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Die Idee des gemeinsamen Hauses Europa realisieren 800 Einzugsfeste im Jahr
Bonn. 12. Juni (TASS). Der 

Generalsekretär des ZK der 
KPdSU und Vorsitzende des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
M. S. Gorbatschow Ist heute auf 
Einladung des Bundespräsiden­
ten R. von Weizsäcker zu einem 
offiziellen Besuch dn der Bundes­
republik Deutschland eingetrof­
fen.

Mit ihm trafen das Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU 
und Außenminister der UdSSR 
E. A. Schewardnadse. das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Sekretär des ZK der 
KPdSU A. N. Jakowlew und der 
Stellvertretende Vorsitzende des 
Mdnlsterrates der UdSSR I. S. 
Silajew ein.

11.15 Uhr Ortszeit. Über dem 
Flugfeld erscheint die sowjetische 
Maschine II 62 in Begleitung 
der Jagdflugzeuge der Luftwaffe. 
Nach der Landung kommt sie an 
einen Sonderplatz in dem mit 
Staatsflaggen der UdSSR und 
der BRD dekorierten Flughafen 
Bonn angerollt. M. S. Gorba­
tschow und R. M. Gorbatschowa 
treten aus dem Flugzeug. Es er­
schallen 21 Salven des Artillerie­
saluts. An der Gangway des Flug­
zeugs wenden der sowjetische Re­
gierungschef und seine Gattin 
vom Vizekanzler und Außenmini­
ster der BRD H.-D. Genscher mit 
Gattin sowie von anderen offiziel­
len Persönlichkeiten begrüßt. 
Anwesend waren der Botschafter 
der UdSSR In der BRD J. A. 
Kwlzlnski und der Botschafter 
der BRD in der UdSSR A. Mey­
er-La ndrut.

M. S. Gorbatschow und die ihn 
begleitenden Personen begeben 
sich in die sowjetische Botschaft 
im Bonner Stadtteil Bad Godes­

Während des Treffens in der Residenz des Bundespräsidenten. Vor Beginn der Unterredung.
Fotos: TASS

Auf der ersten Tagung des Obersten Sowjets
Am 10. Juni, Im Sitzungssaal 

des Obersten Sowjets der UdSSR 
setzte die erste Tagung des Ober­
sten Sowjets der UdSSR ihre Ar­
beit fort.

Der Sitzung des Unionssowjets 
präsidierte der Kammervorsit­
zende J. M. Primakow.

Auf der Tagesordnung stehen 
folgende Fragen. Wahl zweier 
Stellvertreter des Vorsitzenden 
des Unionssowjets und der Vor­
sitzenden von vier ständigen 
Kommissionen.

Es wird der Vorschlag unter­
breitet, zum Stellvertetenden Vor­
sitzenden des Unionssowjets die 
Deputierte B. S. Iskakowa, Lei­
terin der therapeutischen Abtei­
lung Lm Rayonkrankenhaus Ksyl- 
Tu, Gebiet Koktschetaw, zu wäh­
len.

Auf Vorschlag der Deputier­
ten wird eine alternative Kandi­
datur aufgestellt und zwar die 
der Deputierten K. P. Prunskene, 
Rektor des Weiterbildungsinsti­
tuts für leitende Kader und Spe­
zialisten der Volkswirtschaft beim 
Ministerrat der Litauischen SSR.

K. P. Prunskene, <jie das Wort 
ergriff, sprach ihre Meinung zu 
dieser Frage aus.

Durch Stimmenmehrheit wird 
B. S, Iskakowa zur Stellvertre­
tenden Vorsitzenden des Unions­
sowjets gewählt.

Es wind der Antrag gestellt, 
zum Stellvertretenden Vorsitzen­
den des Unionssowjets den De­
putierten N. M. Mgalobllschwlli, 
Vorstandsvorsitzender des Archl- 
tektenvenbands der Georgischen 
SSR und Vorstandssekretär des 
Architektenverbands der UdSSR, 
zu wählen.

Im Ergebnis der Abstimmung 
wird die Kandidatur von N. M. 
Mgalobllschwill abgelehnt.

Die Frage der Wahl des Zwei­
ten Stellvertretenden Vorsitzen­

berg — für die Zelt des Besuches 
die Residenz der Delegation. Die 
Wagenkolonne wird von einer 
Kradfahrereskorte begleitet.

Die UdSSR und die BRD lei­
ten ein neues Kapitel In der Ge­
schichte der bilateralen Bezie­
hungen ein — so wird hier der 
Besuch gewertet. Zum erstenmal 
stattet dhn M. S. Gorbatschow als 
sowjetischer Regierungschef ab, 
der dazu vom Kongreß der Volks­
deputierten gewählt worden ist 
und ein Volksmandat erhalten hat. 
Die bevorstehenden Verhandlun­
gen auf höchster Ebene werden 
Im Kontext der sowjetischen Um­
gestaltungspolitik, des neuen po­
litischen Denkens und der Erfül­
lung der Aufträge des Kongresses 
aufgefaßt.

Die westdeutsche Presse erin­
nert daran, daß M. S. Gorba­
tschow im Oktober vorigen Jah­
res nach Abschluß des Besuchs 
des Bundeskanzlers der BRD H. 
Kohl in Moskau das Fazit der 
Verhandlungen mit den Worten 
..Das Els Ist gebrochen" zog und 
hlnzufügte: „Wollen wir hoffen, 
daß es auch Eisgang gibt". In 
Bonn erwartet man, daß die be­
vorstehenden Treffen der Festi­
gung der sowjetisch-westdeut­
schen Kontakte dienlich sein und 
daß sie den Prozeß der Entspan­
nung und Abrüstung, die Errich­
tung des gemeinsamen Hauses 
Europa fördern werden.

Heute, in der ersten Tageshälf­
te. begann der intensive Ge­
schäftsteil des Besuchs. In der 
Villa Hammerschmldt — der Re­
sidenz des Bundespräsidenten der 
BRD — fand die offizielle Zere­
monie der Begrüßung der sowje­
tischen Gäste statt. R. von Weiz­
säcker mit Gemahlin begrüßen 
M. S. Gorbatschow und R M. Gor­

den des Unionssowjets wird auf 
die nächste Sitzung verlegt.

Die Deputierten wählten vier 
Vorsitzende der ständigen Kom­
missionen der Kammer.

Zum Vorsitzenden der Plan-, 
Haushalts- und Finanzkommission 
wunde der Deputierte W. G. Ku- 
tscherenko, Vorsitzender des 
Exekutivkomitees des Gebietsso­
wjets der Volksdeputierten Do­
nezk. gewählt.

Zum Vorsitzenden der Ständi­
gen Kommission für Fragen der 
Entwicklung von Industrie, Ener­
getik, Technik und Technologie 
wurde der Deputierte W. J. Kur- 
taschln, Generaldirektor der wis­
senschaftlichen Produktionsver­
einigung „Krlogenmasch", Ge­
biet Moskau, gewählt.

Zum Vorsitzenden der Ständi­
gen Kommission für Fragen des 
Transport-, Post- und Fernmelde­
wesens und der Informatik wur­
de der Deputierte W. A. Tete- 
now, erster Stellvertretender Lei­
ter des Permer Bereichs der 
Swerdlowsker Eisenbahn, ge­
wählt.

Zum Vorsitzenden der Ständi­
gen Kommission für Fragen der 
Arbeit. Preise und Sozialpolitik 
wunde der Deputierte N. N. Grl- 
zenko, Rektor der Hochschule 
für Gewerkschaftsbewegung des 
Zentralrats^Jdef Sowjetigewerk- 
schafien,'gewählt.

Damit wird die Sitzung des 
Unionssowjets für geschlossen 
erklärt. • • •

Die Sitzung des Nationalitäten­
sowjets leitete der Kammervor­
sitzende R. N. Nlschanow.

Der Erste Stellvertretende Vor­
sitzende des Obersten Sowjets der 
UdSSR A. I. Lukjanow infor­
mierte die Deputierten über die 
auf der Sitzung des Unionsso­
wjets eben gefaßten Beschlüsse.

Die Deputierten beginnen mit 
der Erörterung der Fragen der 

batschowa auf der Wiese vor der 
Villa und stellen ihnen die Ze­
remonieteilnehmer von der west­
deutschen Seite vor.

Der Kommandeur der Ehren­
formation dreier Truppengattun­
gen erstattet Rapport. Die Staats- 
nyrnnen beider Länder werden 
intoniert. Der sowjetische Re­
präsentant und R. von Weizsäk- 
ker schreiten die Ehrenformation 
ab.

Die vor der Villa Versammelten 
begrüßen herzlich M. S. Gorba­
tschow. Er grüßt sie, und es ent- 
spinnt sich ein ungezwungenes 
Gespräch. Es sind unter anderem 
auch Junge sowjetische Speziali­
sten zugegen, die in bundesdeut­
schen Betrieben Ihr Berufsprak­
tikum machen. M. S. Gorbatschow 
brachte seine Genugtuung über 
den sich entfaltenden sowjetisch- 
westdeutschen Kaderaustausch, 
darunter auch unter der Jugend, 
zum Ausdruck.

Anschließend wunde M. S. 
Gorbatschow mit Gattin in die 
Residenz eingeladen, wo sie sich 
ins Ehrenbuch eintrugen. Der 
führende sowjetische Repräsen­
tant und der Bundeskanzler be­
geben sich in den Kaminsaal, wo 
eine Unterredung stattfand, an 
der Bundeskanzler H. Kohl so­
wie andere sowjetische und of­
fizielle bundesdeutsche Persön­
lichkeiten teilnahmen.

Nachmittags traf M. S. Gor­
batschow im Bundeskanzleramt 
ein. Vor der Unterredung spra­
chen beide führende Repräsen­
tanten mit Journalisten.

H. Kohl sagte: „Els ist mir eine 
große Freude. Herr Generalsekrer 
tär. Sie noch einmal in unserem 
Lande begrüßen zu dürfen. Als 
wir uns in Moskau im Oktober

Tagesordnung, und zwar mit der 
Wahl der Stellvertretenden Vor­
sitzenden des Nationalitätenso­
wjets und der Vorsitzenden der 
ständigen Kommission der Kam­
mer.

Der Präsidierende schlägt vor. 
zum Stellvertreter des Vorsitzen­
den des Nationalitätensowjets die 
Deputierte W. S. Wenglowskaja, 
Weberin im Leinenkombinat ,60 
Jahre Große Sozialistische Okto­
berrevolution", Shltomlr, zu wäh­
len.

Im Laufe der Diskussion wur­
den die alternativen Kandidatu­
ren der Deputierten J. A. Gajer, 
K. S. Challlk. B. N. Jelzin. D. N. 
Kugultlnow, T. A. Mlnnullln auf­
gestellt.

Das Wort für Informationen 
wird den Deputierten J. A. Gajer, 
K. S. Challlk. B. N. Jelzin, D. N. 
Kugultlnow. T. A. Minnullln er­
teilt. Alle, die zu Wort kamen, 
lehnten mit Ausnahme von J. A. 
Gajer ihre Kandidaturen ab. Die 
Kammer gab ihren Bitten statt.

Im Ergebnis der Abstimmung 
wurden die Kandidaturen der 
Deputierten W. S. Wenglowskaja 
und J. A. Gajer abgelehnt.

Es wird der Antrag gestellt, 
zum Stellvertretenden Vorsitzen­
den des Nationalitätensowjets den 
Deputierten I. O. Bischer, Profes­
sor an der Litauischen Staatsuni­
versität „P. Stucka", zu wählen. 
Durch die Stimmenmehrheit wird 
I. O. Bischer zum Stellvertreten­
den Vorsitzenden des Nationali­
tätensowjets gewählt.

Die Kammer beginnt mit der 
Erörterung der Frage der Wahl 
der Vorsitzenden der ständigen 
Kommissionen des Nationalitäten­
sowjets.

Zum Vorsitzenden der Ständi­
gen Kommission für Nationalitä­
tenpolitik und zwischennationale 
Beziehungen wird der Deputierte 

des vorigen Jahres verabschiede­
ten, waren wir uns beide klar, 
daß dieser Besuch in Moskau 
von mir und Ihr Gegenbesuch 
heute hier, bei uns in der Bun­
desrepublik Deutschland, eine 
Einheit bildet. Und wir waren uns 
auch einig, daß wir beide das in 
unseren Kräften Stehende tun 
wollen, um ein neues Kapitel der 
Beziehungen zwischen der So­
wjetunion und der Bundesrepu­
blik Deutschland zu beginnen. 
Mit Ihrem heutigen Besuch sind 
viele Hoffnungen sowohl bei uns 
im Lande als auch in Ihrer Hei­
mat verbunden. Wollen wir an 
einem neuen Kapitel schreiben. 
Nochmals herzlich willkommen!

M. S. Gorbatschow sagte: „Sehr 
geehrter Herr Bundeskanzler! 
Ich möchte Ihnen für die Begrü­
ßungsworte und für die erwiesene 
Gastfreundschaft danken.

Wir befinden uns erst wenige 
Stunden auf dem Boden der 
Bundesrepublik Deutschland, wir 
haben aber schon die ersten Ein­
drücke von den Treffen, ersten 
Gesprächen und so kurzen Kontak- 
ten mit den Einwohnern Bonns 
gewonnen.

Ich möchte vor allem Ihnen 
beistimmen, daß Ihr Besuch in 
Moskau 1m Oktober und der heu­
tige Besuch im allgemeinen mehr 
bedeuten als nur den bloßen Aus­
tausch von Besuchen. Wir haben 
es uns so vorgenommen, wir ha­
ben viel gemeinsam gearbeitet, 
um dieses Niveau des Zusammen­
wirkens zu erreichen. Ich teile 
mit Ihnen die Überzeugung, daß 
das Volk Ihrer Republik und die 
Völker der Sowjetunion dafür 
sind, daß wir Politiker, ihren 
Wunsch und ihr Streben nach 
weiterer Zusammenarbeit zum 
Ausdruck bringen, loh würde so­

G. S .Tarasewltsch, Vorslzender 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Belorussischen SSR. 
gewählt.

Zum Vorsitzenden der Ständi­
gen Kommission für Fragen der 
sozialen und wirtschaftlichen 
Entwicklung der Unlons- und au­
tonomen Republiken, der autono­
men Gebiete und Natlonalbezlrke 
wurde der Deputierte E. J. Vll- 
kas, Direktor des Instituts für 
Wirtschaft der Akademie der Wis­
senschaften der Litauischen SSR, 
gewählt.

Zum Vorsitzenden der Ständi­
gen Kommission für Konsumgü­
ter, Handel, kommunalwirtschaft­
liche und sonstige Leistungen für 
die Bevölkerung wurde der De­
putierte G. N. Kisseljow, Zwei­
ter Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kirgisiens, 
gewählt.

Zum Vorsitzenden der Ständi­
gen Kommission für Entwicklung 
der Kultur. Sprache, nationaler 
und internationaler Traditionen 
und für Schutz des historischen 
Erbes wurde der Deputierte 
Tsch. Aitmatow, Vorsitzender des 
Schriftstellerverbandes der Kir­
gisischen SSR, Chefredakteur der 
Zeitschrift „Inostrannaja Lltera- 
tura", gewählt.

Am Abertd fand die dritte ge­
meinsame Sitzung des Unionsso­
wjets und des Nationalitätenso­
wjets des Obersten Sowjets der 
UdSSR statt.

Der Präsidierende A. I. Lukja­
now, Erster Stellvertretender Vor­
sitzender des Obersten Sowjets 
der UdSSR, gibt die Tagesord­
nung der Sitzung bekannt. Den 
Deputierten steht bevor, die 
Fragen der Wahl der Komitees 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
und die Vorschläge des Vorsit­
zenden des Ministerrates der 

gar sagen, nach Annäherung zwi­
schen unseren Völkern. Und ich 
bin überzeugt, daß wir in diesen 
Tagen noch vieles . besprechen 
und uns gut zu arbeiten bemühen 
werden, damit sich die Erwartun­
gen unserer Völker bewahrhei­
ten."

Nach dem Begrüßungsaustausch 
am Eingang geleitete H. Kohl 
ihn in sein Arbeitszimmer, wo 
ein Gespräch stattfand.

Am Abend wurde im Emp­
fangshaus „Redoute" zu Ehren 
M. S. Gorbatschows und R. M. 
Gorbatschowa im Namen des Bun­
deskanzlers der BRD und seiner 
Gattin ein Essen gegeben.

Sowjetischerseits waren zuge­
gen: E. A. Schewardnadse, A. N. 
Jakowlew, I. S. Silajew und an­
dere Persönlichkeiten sowie eine 
große Gruppe der hier wellenden 
Vertreter der Öffentlichkeit, der 
Wissenschaftlichen und Kultur­
kreise.

H. Kohl und M. S. Gorba­
tschow tauschten Tischreden aus.

In der Bundesrepublik Deutsch­
land bringt man dem begonnenen 
Besuch des sowjetischen Reprä­
sentanten außerordentliches In­
teresse entgegen. Die westdeut­
schen Fernsehgesellschaften brin­
gen ausführliche Reportagen über 
die Hauptmaßnahmen. Die der 
Pressevertretern zugeteilten Plät­
ze waren von den örtlichen und 
Auslandsjournalisten bis auf den 
letzten besetzt. Wie den TASS- 
Korrespondenten Im Internationa­
len Pressezentrum mitgeteilt 
wurde, sind für die Beleuchtung 
des Besuchs schon über 2 500 
Vertreter der Massenmedien ak­
kreditiert worden.

der UdSSR
UdSSR über die Zusammenset­
zung der Regierung der UdSSR 
4U behandeln.

Die Deputierten beginnen mit 
der Erörterung der Vorschläge 
des Vorsitzenden des Ministerra­
tes der UdSSR über die Zusam­
mensetzung der Regierung der 
UdSSR.

Den Bericht zu dieser Frage 
hielt N. I. Ryshkow. Nach dem 
Bericht beantwortete N. I. Rysh­
kow die Fragen der Deputierten.

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
beschließt, den Vorschlag des 
Vorsitzenden des Ministerrates 
der UdSSR N. I. Ryshkow über 
die Struktur und Zusammenset­
zung des Ministerrates der 
UdSSR zur Erörterung lm Ober­
sten Sowjet der UdSSR anzu­
nehmen, und beauftragt die ent­
sprechenden Komitees des Ober­
sten Sowjets der UdSSR und die 
ständigen Kommissionen der 
Kammern gemäß Artikel 123 der 
Verfassung der UdSSR. Ihre Gut­
achten über die Kandidaturen ab­
zugeben. die für die Zusammen­
setzung des Ministerrates der 
UdSSR vorgeschlagen werden.

Zur Erörterung wird die Frage 
der Wahl der Komitees des Ober­
sten Sowjets der UdSSR vorge­
legt.

Das Wort für den Bericht über 
die zu behandelnde Frage wird 
dem Vorsitzenden des Unionsso­
wjets J. M. Primakow erteilt, 
der Vorschläge für die Kandida­
turen zu den Posten der Vorsit­
zenden der Komitees eingebracht 
hat.

Die Tagung wählte die Vorsit­
zenden des Komitees des Ober­
sten Sowjets der UdSSR.

Die gemeinsame Sitzung des 
Unionssowjets und des Nationali­
tätensowjets wird für geschlossen 
erklärt.

(TASS)

Das Kollektiv der Produktions­
vereinigung für Kraftverkehr von 
Kustanal realisiert erfolgreich 
das Programm „Wohnungsbau 
91". Gleich zu Beginn ist hier 
ein Koordinationsrat gebildet 
worden. Mitglieder des Rats sind 
Leiter der Verkehrsbetriebe, Ver­
treter der Arbeitsräte und Ge- 
werkschaftslelter. Ein Jeder von 
Ihnen verantwortet für ein be­
stimmtes Bauobjekt. Der Stand 
der Bauarbeiten wird alle zehn 
Tage auf den Sitzungen des Rats 
behandelt, und lm Notfall wer­
den Extramaßnahmen zur Beseiti­
gung der Mängel eingeleitet.

Inzwischen ist In Kustanal ein 
Arbeiterheim für 100 Plätze er­
richtet worden. Es gehört dem 
Kraftverkehrsbetrieb Nr. 2 579. 
Darüber hinaus sind hier unlängst 
noch ein Arbelterhe'.m für 200 
Insassen und ein 64-Famlllen- 
wohnhaus übergeben worden. 
Man hat diese Objekte in eigener 
Regle gebaut.

Außerdem werden an den 
Wohnungsbau auch andere Betrie­
be anteilmäßig herangezogen. So 
hat zum Beispiel die Produk­
tionsbauverwaltung Kustanal den 
Kraftfahrern auf diese Welse

Die Stadt braucht
reine

Der Begriff „Ökologie" kommt 
aus dem 19. Jahrhundert. Seine 
wörtliche Übertragung aus dem 
Griechischen bedeutet „Erfor­
schung seines eigenen Hauses". 
Früher wurde das Wort für die 
Bezeichnung des wechselseiti­
gen Zusammenhangs der Tier- 
und Pflanzenwelt mit der Um­
welt gebraucht. Im 20. Jahrhun­
dert aber bekam der Begriff 
„Ökologie" einen neuen Klang 
In bezug auf den Menschen als 
einen untrennbaren Teil der Na­
tur. Heute entstand eine neue 
Richtung in der Wissenschaft — 
die Koevolutlon (Nebeneinan­
derbestehen) der Natur und des 
Menschen, die die Probleme des 
für die Menschheit so lebens­
wichtigen Umweltschutzes komp­
lex erforscht. Ein wichtiger Be­
standteil der Umwelt ist die Erd­
atmosphäre, die bekanntlich be­
sonders in den Großstädten durch 
die Verschmutzung gefährdet 
Ist.

Den Autoverkehrspezialisten 
unserer Hauptstadt sind alle 
Schulden, die diesbezüglich auf 
das Konto der Auto gehen, gut 
bekannt. Das sind vor allem die 
Tonnen von Schadstoffen, die 
mit den Abgasen in die Luft 
ausgeworfen werden. Aktiv wird 
zur Zelt nur gegen die allerglftlg- 
sten Komponenten der Abgase 
gekämpft. Man Ist vorläufig ge­
zwungen, unter zwei Übeln das 
kleinere zu wählen. Gemeint 
sind auch die Vibration und der 
Lärm, die für die Menschen 
nicht weniger gesundheitsschäd­
lich sind, als die Luftverschmut­
zung.

„Unsere Aufmerksamkeit gilt 
der Vervollkommnung des Auto­
parks und des Straßennetzes, der 
überwiegenden Entwicklung we­
nig toxischer Verkehrsmittel In 
Alma-Ata, sowie der Kontrolle 
des technischen Zustandes der 
Autos", sagt Viktor Kogal, Lei­
ter der Abteilung Personenbe­
förderung des Verkehrsmini­
steriums der Kasachischen SSR.

Unlängst Ist eine Erforschung 
der Fahrgastströme durchgeführt 
worden. Die Resultate der Erfor­
schung sind dem Institut „Alma- 
Ataglprogor" überreicht worden. 
Hier werden sie analysiert und 
bei der Erarbeitung eines ratio­
nellen Straßennetzes der Stadt 
verwendet. Im gesamten Umfang 
der Personenbeförderung soll 
der Teil des Straßenbahn- und 

Zur Beachtung
Am 19. Juni 1989 um 14.00 findet In Alma-Ata im Kulturhaus 

„Polygraphlst". M.-Gorki-Straße 50. die Gründungskonferenz der 
Republikgesellschaft für Politik, Bildung und Kultur der Sowjetdeut­
schen „Wiedergeburt" statt. , ,

Die Gebiets- und andere Vereinigungen der Sowjetdeutschen wer­
den gebeten, Ihre Vertreter zur Konferenz zu delegieren.

Tagesordnung: „
1. Erörterung des Programms und des Statuts der Republlkgesell- 

schaft für Politik. Bildung und Kultur der Sowjetdeutschen „Wieder­
geburt".

2. Wahl der Leitungsgremien der Gesellschaft.
3. Sonstiges.
Auskunft über die Telephone 33-43-84: 33-42-69.

Organisationskomitee

Erstmals in der Geschichte
Am 16 —17. Juni 1989 findet In Alma-Ata lm Haus der Wissen­

schaftler der Akademie der Wissenschaften der Kasachischen SSR, 
Kurmangasy-Straße 29, die wissenschaftlich-praktische Republikkon­
ferenz zum Thema „Deutsche in der Bruderfamilie der Sowjetvölker" 
statt.

Ihre Referate auf der Konferenz werden bekannte Geschichtswis­
senschaftler, Parteifunktionäre, Pädagogen, Literaturschaffende und 
Journalisten halten, die sich mit Problemen der Geschichte, Kultur, 
Ethnographie und Sprache der Sowjetdeutschen befassen.

Organlsatpren der Konferenz sind das Gesellschaftspolitische Re­
publikzentrum für Propagierung der Leninschen Nationalitätenpolitik, 
das Institut für Parteigeschichte beim ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans und die Akademie der Wissenschaften der Kasachischen 
SSR.

Alle Interessenten sind herzlich elngeladen. _
Auskunft über die Telephone 62-39-91; 64-58-50; 64-05-18; 

33-42-69. Organisationskomitee

rund 86 Wohnungen bereitge­
stellt.

Auch die Rayonskraftverkehrs­
betriebe entfalten beim Woh­
nungsbau rege Initiativen. So 
sind lm Kraftverkehrsbetrieb 
Turgai 8 Wohnungen; In Kamy- 
schinskoje 11 Wohnungen; In 
Borowskoje 12 Wohnungen und 
In Llssakowsk 30 Wohnungen 
gebaut worden.

Allein lm vorigen Jahr haben 
300 Jungfahrer Plätze lm Wohn­
heim und 500 Familien Wohnun­
gen In den neuerrichteten Wohn­
häusern erhalten.

Auch in diesem Jahr wird ein 
hohes Bautempo beibehalten. Da­
bei werden aktiv die künftigen 
Wohnungsbesitzer an den Bau 
herangezogen. Allein In Kustanal 
wird man etwa 200 neue Woh­
nungen errichten. Auch in den 
Rayons nehmen die Bauarbeiten 
einen guten Fortgang.

Die Lösung des Wohnungsbau­
problems trägt wesentlich zur 
Kaderbindung bei. In letzter Zeit 
ist die Kaderfluktuation in 
den Kraftverkehrsbetrieben um 
etwa 33 Prozent zurückgegan­
gen.

Michael KUNDEL
Gebiet Kustanal

Luft
Obusverkehrs wesentlich ge­
steigert werden.

„Viele Probleme haben außer­
dem die Verkehrsarbeiter und der 
Sanitätsdienst zu lösen. Und doch 
gelingt es uns dort, wo die Sache 
richtig organisiert ist, eine be­
deutende Brennstoffökonomie zu 
erreichen und den Auswurf der 
toxischen Abgase zu verringern", 
erzählte Valeri Rodlwilow, Stell­
vertretender Leiter der techni­
schen Verwaltung des Verkehrs­
ministeriums der Kasachischen 
SSR. Zur Zeit gibt es In Alma- 
Ata 5 160 Fahrzeuge, die von 
Gas betrieben werden. Das An­
wachsen des Flaschengaswagen­
parks ermöglichte allein lm vo­
rigen Jahr eine Ökonomie von 
40 000 Tonnen flüssigen Brenn­
stoffes und eine Senkung von 
14 500 Tonnen schädlicher Aus­
würfe in die Atmosphäre. Die 
Autoreparaturwerke in Alma-Ata 
und Semlpalatlnsk haben die 
Herstellung der Flaschengasaus­
stattung aufgenommen. 2 083 
solcher Gerätesätze sind hier 
schon angefertigt worden. Große 
Bedeutung wind der Innerbe­
trieblichen Kontrolle der Toxizi­
tät der Fahrzeuge beigemessen. 
Allein in vorigem Jahr sind alle 
Autobetriebe unseres Ministe­
riums viermal inspiziert worden."

Das stets wachsende Straßen­
netz verschlingt die wertvolle 
Anbaufläche, die Autos wandeln 
den kostspieligen Naturbrenn­
stoff in toxische Abgase um. Man 
darf aber nicht vergessen, daß 
unser heutiges Leben ohne Autos 
unvorstellbar, sogar unmöglich 
ist. Deshalb wird auch eine ziel­
gerichtete Arbeit vieler Wissen­
schaftler und Spezialisten an der 
Schaffung von Bedingungen für 
ein harmonisches Nebeneinander­
bestehen aller Verkehrsmittel und 
der Umwelt betrieben.

Die ständige Kontrolle des 
technischen Zustandes der Fahr­
zeuge in den Autobetrieben Ist 
heute von großer Bedeutung. 
Das Fehlen der hochwertigen 
und bequemen Gasanalysatoren 
macht aber diese Arbeit viel 
komplizierter. Vieles hängt auch 
von den Fahrern und den Brenn­
stoffapparatureinrichtern ab, de­
ren Aufgabe die Aufrechterhal­
tung der Autos In gutem techni­
schen Zustand Ist.

Michael KINDLER 
Alma-Ata
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Bericht N. I. RYSHKOWS
auf der ersten Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR

Geehrte Mitglieder des Ober­
sten Sowjets der UdSSR!

Der Kongreß der Volksdepu- 
tlerten hat Ihrer Bedeutung nach 
außergewöhnliche Aufgaben her­
vorgebracht. Sich von dem Wil­
len des Volkes leiten lassend und 
gestützt auf dessen schöpferisches 
Potential, sind wir verpflichtet, 
alles daranzusetzen, um das Land 
In kurzer Frist aus der kompli­
zierten Wirtschaftslage herauszu­
bringen. das politische Staatssy­
stem grundsätzlich umzugestalten 
und Voraussetzungen für eine 
konsequente Hebung des Lebens­
standards des sowjetischen Men­
schen und die geistige Bereiche­
rung der Persönlichkeit zu schaf­
fen.

Hier sind die Schlüsselaufga­
ben, die Jene prinzipiellen For­
derungen vorausbestlmmen, die 
der Bildung der neuen Regierung 
zugrunde zu legen sind. Was Ist 

■ Ihr Wesen?
Erstens Ist es unsere Pflicht. 

In all unseren Vorgehen von dem 
Hauptziel — der Befriedigung 
der Belange und Bedürfnisse des 
Sowjetmenschen — auszugehen;

zweitens die Entwicklung der 
Wirtschaft In Ihrer neuen sozial 
orientierten Eigenschaft zu ge­
währleisten;

drittens nicht mittels der be- 
fehlsmäßlg-admlnlstratlven, son­
dern der wirtschaftlichen Metho­
den zu leiten;

viertens strikt die Prinzipien 
der ökonomischen Demokratie 
aufgrund des Pluralismus und der 
Gleichheit der Eigentumsformen 
zu befolgen;

fünftens vollständig das schöp­
ferische Potential des sozialisti­
schen Föderalismus zu erschlie­
ßen.

Nur bei solchen Herangehens­
welsen können grundsätzliche Ver­
änderungen der Produktionsbe­
ziehungen. die Vielfalt der For­
men des Wirtschaftens und Ihre 
wahre Gleichberechtigung, die 
ökonomische Befreiung des Haupt­
produktionsbereichs und die er­
folgreiche Verwirklichung der 
neuen regionalen Politik erreicht 
werden. Andererseits bedeutet 
das alles, daß das Objekt der Lei­
tung sich selbst grundsätzlich 
verändert. Daraus ergibt sich die 
Notwendigkeit, die Grundsätze 
des Zentralismus bei der Leitung 
mit wahrhaft demokratischen In­
halten zu füllen.

Berechtigt ist die Frage: Wel­
che Organisationsstruktur der 
Staatsleltung muß allen diesen 
Bedingungen objektiv entspre­
chen? Bevor man sie beantwortet, 
muß man sich In vollem Maße 
über das Wesen der sich heraus- 
geiblldeten Struktur der Leitung 
der Volkswirtschaft klar werden. 
Im großen und ganzen Ist für sie 
eine stark ausgeprägte, ich möch­
te sogar sagen, eine hypertrophi­
sche zweigbezogene Ausrichtung 
kennzeichnend, erschwert durch 
die Mehrstuflgkelt. das riesen­
lange Verzeichnis der engspezla- 
llslerten Ministerien und zentra­
len Staatsorgane sowie durch die 
Nichtübereinstimmung solcher 
wichtigen Leitungsfunktionen wie 
Finanzen, Preispolitik, Bankver­
kehr und anderer mit den ökono­
mischen Bedingungen.

All das wurde Jahrzehntelang 
auf der Grundlage theoretischer 
Dogmen und des Bestrebens ge­
schaffen, einzelne Sonderaufga­
ben durch die» Schaffung Immer 
neuer und neuer Leitungsberei­
che zu lösen. Das wunde getan, 
um alles vom Zentrum aus zu 
regeln. Faktisch erfaßte unein­
geschränktes Herumkommandle- 
ren die gesamte Leltungshlerar- 
chle von der höchsten Leitungs­
ebene bis zu einfachen Mitarbei­
tern. Das bestehende System der 
Wlrtschaftsleltung widerspiegelte 
direkt die ökonomischen Prinzi­
pien, auf denen die Beziehungen

Vorsitzender der Kommission
Gorbatschow, Michail Sergeje­

witsch — Vorsitzender des 
Obersten Sowjets der UdSSR, 
Generalsekretär des ZK der 
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— Erster Stellvertreter des 
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Akajew, Askar — Volksdepu­
tierter der UdSSR, Vizepräsi­
dent der Akademie der Wissen­
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Alexandria, Valeri Grigorje­
witsch — Volksdeputierter der 
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Alexejew, Sergej Sergeje- 

des Staates zu dem wichtigsten 
Produktdonsberelch und den Re­
gionen beruhten.

Im Verlaufe der Verwirkli­
chung der Wirtschaftsreform ha­
ben wir mit einer Umgestaltung 
des Leitungssystems begonnen 
und läutern es konsequent von all 
dem Uneffektiven, das einer frei­
en Entwicklung der Produktiv­
kräfte widerspricht.

In der gegenwärtigen Etappe 
Ist die Notwendigkeit akut ge­
worden, die Struktur, die Funk­
tionen, den Stil und die Metho­
den der Tätigkeit der Regierung 
und der staatlichen Verwaltungs­
organe durchgreifend zu verän­
dern. Auch auf dem Kongreß kam 
es zu einer großen prinzipiellen 
Aussprache darüber. Die Volks- 
deputlerten äußerten viele kriti­
sche Bewertungen und konstrukti- 
tlve Vorschläge über die Rolle 
und die Stelle der Ministerien, 
zentralen Staatsorgane und der 
Staatskomitees 1m neuen Modell 
des sozialistischen Systems der 
Wirtschaftsführung. Das Gesag­
te zusammenfassend. läßt sich 
schlußfolgern: Heute müssen wir 
eine solche Struktur schaffen, die 
allen Elementen der höheren Lei­
tungsebene die Möglichkeit ent­
ziehen würde, sich In die opera­
tive Tätigkeit des wichtigsten 
Produktionsbereichs einzumi­
schen. Das Zentrum muß nur ihm 
eigene Funktionen bzw. die Mög­
lichkeiten belbehalten, ohne sich 
für die laufende Arbeit abzulen­
ken. seine Bemühungen auf die 
strategischen Aufgaben der volks­
wirtschaftlichen. zwischenzweig­
lichen und zwlschenreglonalen 
Ebene zu konzentrieren.

Wir begannen, uns in dieser 
Richtung aktiv vorwärts zu be­
wegen. Unter anderem haben 
wir einigermaßen das Leitungs­
system ab geregelt, die Anzahl 
der Leitungsstufen verringert. 
Wir begannen entschieden mit 
der Bildung von Produktlons-, 
Forschungs- sow le von 
anderen Arten mit 
wirtschaftlicher Rechnungsfüh­
rung arbeitenden Vereinigungen, 
die die Integration von Wis­
senschaft und Produktion ver­
stärken halfen. Schon Im Laufe 
dieser Arbeit begannen sich 
solche ökonomischen Verhältnis­
se zu offenbaren, die objektiv 
zur Aufhebung einer Reihe von 
Unfons- sowie von Unlons- und 
Republikministerien und -koml- 
tees führten.

Was Ist nun das Ergebnis des 
Geleisteten?

Vor allem sind, wenn auch 
nicht sehr große, aber dennoch 
praktische Erfahrungen des 
Kampfes gegen das weisungsge­
bundene Leitungssystem gesam­
melt und objektive Vorausset­
zungen für radikalere Schritte 
zur Herausbildung einer qualita­
tiv neuen Struktur der Leitung 
der Volkswirtschaft geschaffen 
worden. All das hat es ermög­
licht, ernsthaft an die Ver­
wirklichung grundsätzlicher Ver­
änderungen der Zusammenset­
zung und der Funktionen der 
Staatsorgane heranzugehen.

Aber auch heute existieren 
verschiedene Auffassungen der 
Rolle und der Wertstelle der staat­
lichen Leitung der Ökonomik 
weiter. Die einen bestehen auf 
der sofortigen und vollständigen 
Auflösung der zweiggebundenen 
Ministerien als solcher, die Ihre 
Bestimmung und Funktionen un­
ter den Verhältnissen der sich 
entfaltenden Wirtschaftsform 
ausgeschöpft haben. Die andere 
sind der Meinung, man dürfe oh­
ne Ministerien in Ihrer gegen­
wärtigen Zusammensetzung nicht 
auskommen, denn widrigenfalls 
werde die Kontrolle über die 
Ökonomik eingebüßt, was die 
Leitung der Volkswirtschaft im 

Beschluß des Kongresses der Volksdeputierten 
der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
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Landesmaßstab unmöglich mache.
Was kann man angesichts 

dessen sagen? Diese Fragen sind 
sowohl für die Gegenwart als 
auch für die Zukunft unserer 
Ökonomik von außerordentlicher 
Bedeutung. Auf Anhieb lassen sie 

sich nicht lösen. Dazu sind vernünf­
tiger Rationalismus, Berücksich­
tigung der Realitäten unseres 
Lebens, des Grades der Meiste­
rung der ökonomischen Verfah­
ren in der Praxis und Ihres Eln- 
wlnkens auf den Wirtschaftspro­
zeß erforderlich.

Natürlich setzen sich die neu­
en Produktionsbeziehungen un­
ter Mühe durch. Doch gerade 
darum ist die ausgewogene Ein­
schätzung. und die klare Progno­
se dessen, wozu verfrühte Reor­
ganisierung oder deren Verzö­
gerung führen können, von au­
ßerordentlicher Bedeutung. Mit 
einem Wort, Genossen, sind vor­
eiliges Handeln, ein Vorgreifen 
den Ereignissen ebenso wie das 
Auf-der-Stelle-treten gleich ge­
fährlich.

Die In den Jahren der Um­
gestaltung gesammelten Erfah­
rungen, die Reform des Wirt­
schafts- und des politischen Sy­
stems des Landes, die sich auf 
allen Stufen der Volkswirtschaft 
entfaltete Arbeit zur Vervoll­
kommnung der Leitung der Öko­
nomik haben die Formierung der 
Vorschläge bezüglich der Zusam­
mensetzung des Ministerrats der 
UdSSR direkt beeinflußt.

Dem neuen Leitungssystem 
wurden die bevorstehenden um­
fassenden Wandlungen in der 
regionalen Politik zugrunde ge­
legt, wobei ein bedeutender Teil 
der Wirtschaft in den Republi­
ken, Regionen und Gebieten un­
mittelbar in den Kompetenzbe­
reich der Republik- und örtli­
chen Organe übergeben wird. 
Dadurch wird das System der 
doppelten Unterordnung und Ver­
antwortung in Form von 
Unlons- und Republikministerien 
und -ämtern aufgehoben, es wird 
die Anzahl der Leitungsstufen 
verringert, und folglich werden 
auch die Selbständigkeit und 
die Verantwortung der Basis 
für die Befriedigung der uner­
läßlichen Belange der Volks­
wirtschaft und der Bevölkerung 
erhöht.

Zu einer der vordringlichsten 
Aufgaben der Vervollkommnung 
der Leitung werden die tiefge­
henden Änderungen in der Tä­
tigkeit der Organe, die zu den 
oberen Leitungsebenen gehören. 
Es geht vor allem um die zentra­
len ökonomischen Ämter. Ihre 
Bedeutung und Verantwortung 
für die Lösung der grundlegen­
den Aufgaben der Ökonomik 
und der Beschleunigung der vor 
sich gehenden Wirtschaftsreform 
sind äußerst groß. Das verpflich­
tet uns, die Tätigkeit dieser Äm­
ter sehr kritisch einzuschätzen, 
well viele Mängel in der Durch­
führung der Wirtschaftsreform, 
die langsame Entwicklung der 
Prozesse der Sanierung der Öko­
nomik unmittelbar mit Ihrer Ar­
beit verbunden sind. Auf dem 
Kongreß wurden das Staatliche 
Plankomitee, das Finanzministe­
rium, das Staatliche Komitee für 
Preise, das Staatliche Komitee 
für Statistik sowie andere Ämter 
einer scharfen Kritik unterzo­
gen. Das ist eine richtige und 
gerechte Kritik und die neuge­
bildete Regierung wird daraus 
die entsprechenden Schlüsse zie­
hen.

Es Ist auch zu berücksichtigen*,  
daß im Laufe der qualitativen 
Umgestaltung der Zweigleitung 
und der Festigung der wirt­
schaftlichen Selbständigkeit der 
Betriebe und der Regionen die

Versuchswirtschaft, „J. A. Ga­
garin“ des Landwirtschaftlichen 
Instituts Kustenal. Kasachische 
SSR.

Bikkenln, Nall Barijewitsch 
— Volksdeputlerter der UdSSR, 
Chefredakteur der Zeitschrift 
„Kommunist''.

Bischer, Ilmar Olgertowltsch 
— Volksdeputierter der UdSSR, 
Professor der Lettischen Staats­
universität ,.P. Stucka“, Riga.

Bogdanow, Igor Nikolaje­
witsch — Volksdeputlerer der 
UdSSR, Schuldirektor, Gorki.

Bogomolow, Oleg Timoweje- 
wltsch — Volksdeputierter der 
UdSSR, Direktor des Instituts 
für die Wirtschaft des sozialisti­
schen Weltsystems der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR, 
Moskau.

Brazauskas, Alglrdas-Mlkolas 
Kazö — Volksdeputierter der 
UdSSR, Erster Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Li­
tauens.

Rolle und die Bedeutung der 
Zentralorgane bei der Regelung 
der wirtschaftlichen Prozesse zu­
nehmen werden.

Die Ihnen vorgeschlagene Zu­
sammensetzung der Organe der 
Staatsleitung wurde unter der 
Berücksichtigung der großen 
Vielfalt der Funktionen der Re­
gierung formiert, die bedingt in 
zwei prinzipiellen Richtungen 
verlaufen.

Die erste sind die Funktionen, 
die der Regierung als dem höch­
sten Exekutiv- und Verfügungs­
organ der Staatsmacht eigen 
sind. Sie sind allbekannt, ich 
will sie nicht ausführlich cha­
rakterisieren. sondern nur kurz 
aufzählen. Vor allem sind das 
die Funktionen, die mit der ge­
samtwirtschaftlichen Regulierung 
der gesellschaftlichen Entwick­
lung verbunden sind. Sie werden 
von der Regierung über die 
zentralen Wirtschaftsorgane ver­
wirklicht.

Zu diesen Obliegenheiten ge­
hört ferner die Anleitung des 
vielseitigen Sozlalberelchs, die 
Sicherung der Verteidigung der 
souveränen Rechte und Interes­
sen des sozialistischen Staates 
und der Bürger sowie die Kon­
trolle des gesamten Komplexes 
aer Umweltschutzmaßnahmen wie 
in den einzelnen Regionen so auch 
im ganzen Land. Es ist vorge­
sehen, die Aufgaben der Staats­
leltung in diesen Tätigkeitsbe­
reichen der Regierung 25 Komi­
tees und Ministerien aufzuerle­
gen. Sie umfassen den gesamten 
vielseitigen Komplex der Pro­
bleme der Staatsleitung.

Die andere prinzipiell wichti­
ge Richtung In der Tätigkeit der 
Regierung ist die Ausübung der 
Funktionen zur Entwicklung der 
materiell-technischen Basis der 
Produktionssphäre. Hier ist es 
vorgesehen, infolge der Entfal­
tung der Wirtschaftsreform und 
der Steigerung der wirtschaftli­
chen Selbständigkeit der Be­
triebe und Territorien sowie im 
Zusammenhang mit den bevor­
stehenden Veränderungen in der 
Tätigkeit der Ministerien und 
zentralen Behörden die wesent­
lichsten Umgestaltungen des 
Leitungssystems und eine Re­
duzierung der Zahl von Unions­
organen vorzunehmen.

So ist es geplant, die Gesamt­
zahl der Ministerien für die Ba­
siszweige der Industrie, des Bau- 
und des Verkehrswesens, des 
Agrar-Industrie- und des Vertei­
digungskomplexes von 52 aüf 
32, daß heißt um 40 Prozent 
gegenüber den gegenwärtig be­
stehenden, zu reduzieren. Von 
den elf 'Ministerien für den Ma­
schinenbau, die es Anfang des 
laufenden Planjahrfünfts gege­
ben hat, sollen z. B. nur vier 
übrigbleiben. Im Metallurgie- 
komplex werden die Ministerien 
für Eisen- und Nichteisenhütten­
wesen in ein einheitliches Mini­
sterium für Metallurgie der 
UdSSR umgewandelt. Im Che­
mie- und Forstkomplex bleiben 
nur drei anstatt fünf Ministerien 
zurück. In dem Brennstoff- und 
Energiekomplex werden drei 
und im Verteidigungskomplex — 
zwei Ministerien abgebaut. Im 
Bauwesen, wo es sieben Unions­
ministerien gegeben hat. bleiben 
nur zwei. Dabei werden die Bau- 
mlnlsterlen auf dem Terrrltorlum 
der RSFSR in den Kompetenz­
bereich der RSFSR über­
geben, wie es schon in den ande­
ren Unionsrepubliken getan wur­
de.

Auf diese. Welse wird vorge­
schlagen, den Ministerrat der 
UdSSR aus 57 Ministerien und 
Komitees zu bilden, wobei 25 
gegenwärtig bestehende Lei­
tungsorgane aufgelöst werden.

Die genannte Zahl der Mini­
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sterien und Zentralbehörden Ist 
unserer Meinung nach unter der 
Berücksichtigung der Verände­
rung Ihrer Rolle und Funktionen 
In der gegenwärtigen Entwick­
lungsetappe der Ökonomik die 
akzeptableste. Es Ist verständ­
lich, daß bei der weiteren Ver­
tiefung der Wirtschaftsreform 
auch Bedingungen für eine wei­
tere Integration der Funktionen 
und dementsprechend auch der 
Organe der Staatsleitung ge­
schaffen werden.

Es kann die FYage entstehen, 
ob wir nicht den Weg der 
Schaffung von Superministerien 
beschreiten, die die Monopolpo­
sitionen und ihr Ressortdiktat 
noch mehr festigen würden.

Ich will noch einmal betonen: 
Es handelt sich um Ministerien 
eines ganz anderen Typs, die 
sich von den früheren qualita­
tiv unterscheiden. Ihnen wer­
den viele Funktionen entzogen, 
außer einer — aktiv zur Gestal­
tung des ökonomischen Milieus 
beizutragen, das die vollständige 
Entfaltung der potentiellen Mög­
lichkeiten des Hauptproduk­
tionsbereichs begünstigt. Das ist 
wohl ihre Hauptaufgabe. Sie 
sind berufen, sich In ihrer Arbeit 
auf die Entwicklung der Priori­
tätsrichtungen des wissenschaft­
lich-technischen Progresses, auf 
die Bestimmung der Perspekti­
ven der Branche und die Durch­
führung der Investitionspolitik 
im Geiste der Forderungen 
der sozialen Umorientierung der 
Volkswirtschaft zu stützen.

Die Aufgaben der Entwicklung 
und Vertiefung der radikalen 
Reform, die Notwendigkeit der 
alltäglichen systematischen Ana­
lyse der vor sich gehenden Pro­
zesse sowie der wachsende Be­
darf in einer tiefgehenden und 
allseitigen Begründung der 
nächsten Schritte in den wirt­
schaftlichen Umgestaltungen dik­
tieren dringend die Zweckmäßig­
keit, eine Staatliche Kommission 
des Ministerrates der UdSSR 
für die ökonomische Reform als 
ständiges Regierungsorgan zu 
bilden.

Es wird auch der Vorschlag 
gemacht, eine Staatliche Kom­
mission des Mlnlsterfates der 
UdSSR für außerordentliche Si­
tuation zu bilden. Es ist durch 
das Leben selbst bedingt. Die 
Aufgaben der Kommission wer­
den darin bestehen, unsere Ak­
tionsbereitschaft in Extremsitua­
tionen zu sichern, die Arbeit der 
Ministerien und Behörden auf 
dem Gebiet der planmäßigen 
Schaffung von Wlederherstel- 
lungs- und Bergungsmitteln zu 
koordinieren und zu kontollleren, 
ähnliche Situationen abzuwenden 
oder zu liquidieren, die Lebens­
erhaltung der Bevölkerung zu 
gewährleisten.

Genossen! Der Ministerrat der 
UdSSR wird wesentlich erneuert. 
Ich möchte Sie informieren, daß 
aus der 1984 gebildeten Regie­
rung, die 100 Mann zählt (die 
Vorsitzenden der Ministerräte 
der Unionsrepubliken nicht mlt- 
gerechnet), In der Zusammen­
setzung der Regierung, die heute 
vorgeschlagen wird, nur 10 
Mann Zurückbleiben.

Über die Hälfte der Mitglie­
der des gegenwärtig wirkenden 
Ministerrates werden Ihres Am­
tes enthoben, well sie In den 
Ruhestand versetzt werden. 
Praktisch Jedes dritte Mitglied 
der Regierung wird zum ersten 
Mal für die Ernennung vorge­
schlagen.

Wesentliche Änderungen sind 
auch in der Zusammensetzung 
des Präsidiums des Ministerrates 
vorgesehen — es wird um die 
Hälfte erneuert. Für eine ope­
rative Lösung der laufenden Fra­

Vilkas, Eduardas Jono — 
Volksdeputierter der UdSSR, 
Direktor des Instituts für Wirt­
schaft der Akademie der Wis­
senschaften der Litauischen SSR.

Wlassow, Alexander Wladimi­
rowitsch — Volksdeputierter der 
UdSSR, Vorsitzender des Mini­
sterrats der RSFSR, Kandidat 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU

Wolski, Arkadl Iwanowitsch— 
Volksdeputierter der UdSSR, 
Vorsitzender des Komitees der 
Sonderverwaltung des Autono­
men Gebiets Nagorny Karabach.

Worotnikow, Vitali Iwano­
witsch — Volksdeputlerter der 
UdSSR, Vorsitzender des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
RSFSR. Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU.

Väläs, Valno loslpowitsch — 
Volksdeputierter der UdSSR, Er­
ster Sekretär des ZK der Kortunu- 
nlstlschen Partei Estlands.

Gamsatow, Rassul Gamsato- 

gen wird das Amt des Ersten 
Stellvertreters des Regierungs­
vorsitzenden für allgemeine Fra­
gen eingeführt. Für diesen Po­
sten wird Genosse Lew Alexeje- 
wltsch Woronzow vorgeschlagen 
— einer der bedeutenden Orga­
nisatoren und erfahrener Leiter, 
der in mehreren wichtigen Be­
reichen des staatlichen Leitungs­
systems tätig war.

Für die Ernennung zum Er­
sten Stellvertretenden Vorsitzen­
den des Ministerrates und zum 
Vorsitzenden des Staatlichen 
Plankomitees der UdSSR wird 
Genosse Juri Dmitrijewitsch 
Masljukow vorgeschlagen, der 
In der Vergangenheit eine gute 
Schule der Produktion durchge­
macht hat. einer der Leiter des 
Staatlichen Plankomitees war, 
und als Stellvertretender Vorsit­
zender des Ministerrates der 
UdSSR die Arbeit eines wichti­
gen volkswirtschaftlichen Kom­
plexes verantwortete.

Angesichts der besonderen Be­
deutung und des unaufschiebba­
ren Charakters der Lösung der 
Entwicklungsprobleme des Agro­
industrie-Komplexes wird vor- 
geschlagen, das Amt des Ersten 
Stellvertretenden Vorsitzenden 
des Ministerrates — des Vorsit­
zenden der Staatlichen Kom­
mission des Ministerrates der 
UdSSR für Nahrungsmittel und 
Ankäufe — einzuführen. Für 
diesen Posten wird Genosse 
Wladimir Iljltsch Kalaschnikow 
vorgeschlagen, der In der Land­
wirtschaft dauernd verschiedene 
Ämter ausgeübt hat. Gegenwär­
tig ist er Erster Sekretär des 
Gebietspartelkomitees Wolgo­
grad.

Es wird zum ersten Mal vor­
geschlagen. zu Stellvertretern 
des Regierungsvorsitzenden be­
kannte sowjetische Wissenschaft­
ler zu ernennen, — die Aka­
demiemitglieder: Leonld Iljltsch 
Abalkin, der die zu bildende 
Staatliche Kommission für die 
ökonomische Reform leiten wird, 
und Genossen Nikolai Pawlo­
witsch Lawerow, Vizepräsident 
der Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR, für das Amt des 
Vorsitzenden des Staatlichen 
Komitees der UdSSR für Wis­
senschaft und Technik. Diese 
Menschen sind durch ihre Fort­
schrittlichkeit und Ergebenheit 
den Ideen der Umgestaltung be­
kannt, sie besitzen tiefgehende 
theoretische Kenntnisse.

Es wird vorgeschlagen, als 
Stellvertretende Vorsitzende des 
Ministerrates der UdSSR auch 
folgende Genossen zu bestätigen:

Beloussow, Igor Sergejewitsch 
— Staatliche Kommission des 
Ministerrats der UdSSR für 
Fragen der Rüstungsindustrie

Birjukowa, Alexandra Paw­
lowna — Büro des Ministerrats 
der UdSSR sqziale, Entwicklung

Gussew, Wladimir Kusmitsch 
— Büro des Ministerrats der 
UdSSR für den Holz- und Che­
miekomplex

Dogushljew, Vitali Chussejno­
witsch — Staatliche Kommission 
des Ministerrats der UdSSR für 
außerordentliche Situationen

Kamenzew, Wladimir Mlchal- 
lowltsch — Außenwirtschafts- 
kommlsslon des Ministerrats der 
UdSSR

Mostowoi, Pawel Iwanowitsch 
— Staatliches Komitee der 
UdSSR für materiell-technische 
Versorgung

RJabew, Lew Dmitrijewitsch— 
Büro des Ministerrats der UdSSR 
für den Brennstoff- und Energie- 
komplex

Silajew. Iwan Stepanowitsch 
— Büro des Ministerrats der 
UdSSR für Maschinenbau

Jeden von Ihnen kann ich als 
einen Leiter charakterisieren, 
der sich durch hohe berufliche 
Ausbildung und reiche prakti­
sche Arbeltserfahrungen auf un­
terschiedlichen Abschnitten der 
Volkswirtschaft hervorgetan hat. 
Sie alle haben nicht wenig für 
die Verwirklichung des Kurses 
auf die Umgestaltung der Leitung 
der Ökonomik geleistet. Es ist 
zu berücksichtigen, daß die Stell­
vertretenden Vorsitzenden des 
Ministerrats dem Charakter ihrer 

wltsch — Volksdeputierter der 
UdSSR, Schriftsteller. Vorsitzen­
der des Vorstands des Schrlftstel- 
lérverbandes der Dagestenischen 
ASSR.

Golik, Juri Wladimirowitsch — 
Volksdeputlerter der UdSSR, De­
kan der Juristischen Fakultät der 
Staatlichen Unversltät Kemero­
wo.

Grossu, Semjon Kusmitsch — 
Volksdeputlerter der UdSSR, Er­
ster Sekretär des ZK der Kommu­
nistischen Partei Moldawiens.

Grjasin, Igor Nikolajewitsch — 
Volksdeputlerter der UdSSR, Ab­
teilungsleiter Im. Institut für Phi­
losophie, Soziologie und Rechts­
wesen der Akademie der Wissen­
schaften der Estnischen SSR.

Gumbaridse, Glwl Grigorje­
witsch — Volksdeputierter der 
UdSSR. Erster Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei 
Georgiens.

Jewtjuchln, Juri Alexeje- 
wltsch — Dozent der Staatlichen 
Universität Kemerowo, Kandidat 
der Juristischen Wissenschaften.

Jelzin, Boris Nikolajewitsch — 
Volksdeputlerter der UdSSR. 
Moskau.

Salygin, Sergej Pawlowitsch — 
Volksdeputierter der UdSSR, 
Chefredakteur der Zeitschrift 
„Nowy Mir“, Sekretär des Vor­
standes des Schrlftstellerverban- 
des der UdSSR.

Saslawskaja, Tatjana Iwanow­
na - Volksdeputierte der UdSSR. 

Pflichten nach in der Regel zu­
gleich auch die entsprechenden 
ständigen Organe des Minister- 
rata der UdSSR anleiten.

Laut Gesetz über den Mini­
sterrat der UdSSR gehören zum 
Präsidium des Ministerrats der 
UdSSR auch der Finanzminister 
der UdSSR und der Leiter des 
Büros des Ministerrats der 
UdSSR.

Es wird vorgeschlagen, auf 
den Posten des Finanzministers 
Genossen Pawlow, Valentin Ser­
gejewitsch, Doktor der Wirt­
schaftswissenschaften, zu ernen­
nen. Er hat die für einen Leiter 
solchen Ranges nötigen Erfah­
rungen der praktischen Tätig­
keit 1m Bereich der Finanzen 
erworben und den Weg von ei­
nem Insprektor der Rayonabtei­
lung für Finanzen bis zum Er­

sten Stellvertretenden Finanz­
minister und Vorsitzenden des t 
Staatlichen Komitees der UdSSR » 
für Preise zurückgelegt.

Es wird vorgeschlagen, zum 
Leiter des Büros des Minister­
rats der UdSSR Genossen Schka- 
bardnja, Michail Sergejewitsch, 
Doktor der technischen Wissen­
schaften, zu bestätigen, der Mi­
nister für Gerätebau, Automa­
tisierungsmittel und Steuersy­
steme war.

Ausführlichere Daten des Le­
benslaufs der zur Bestätigung 
vorgeschlagenen Mitglieder des 
Präsidiums sowie aller Leiter der 
Komitees, Ministerien und an­
derer zentraler Staatsorgane lie­
gen Ihnen vor, und es ist wohl 
überflüssig, auf Jede Kandida­
tur einzeln einzugehen.

Ich möchte ergänzen, daß von 
den acht stellvertretenden Lei­
tern mehrerer Staatsorgane, die 
im Rang von Ministern der 
UdSSR bestätigt waren. Jetzt 
vorgeschlagen wird, in der neuen 
Zusammensetzung der Regierung 
nur zwei solche Posten zu ha­
ben — den Ersten Stellvertre­
tenden Vorsitzenden des Staat­
lichen Plankomitees der UdSSR 
und den Vorsitzenden des Staat­
lichen Komitees für Leichtindu­
strie beim Staatlichen Planko­
mitee der UdSSR.

Ich nehme an, daß das Prin­
zip der Auswahl deutlich aus der 
Ihnen zur Erörterung gebotenen 
neuen Zusammensetzung der Re-, 
glerung hervorgeht. Hier wurdei } 
bekannte und angesehene Lei­
ter gewählt, es wurde eine Ver­
einigung von Menschen mit 
hoher wissenschaftlicher Quali­
fikation und reichen praktischen 
Erfahrungen erzielt. Sechs Per­
sonen unter den vorgeschlagenen 
Kandidaturen sind Mitglieder 
und korrespondierende Mitglie­
der der Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR, 23 haben ♦ 
wissenschaftliche Grade. 37 wa­
ren angesehene Wirtschaftsfunk­
tionäre. Unter den empfohlenen 
Regierungsmitgliedern stehen 
fünf Im Alter unter 50 Jahren, 
21 — im Alter von 51 bis 55 
Jahren, 31 — im Alter von 56 
bis 60 Jahren und 13 — im Al­
ter von 61 bis 65 Jahren. Somit 
beträgt das Alter der Regle \ 
rungsmitglleder Im Durchschnitt 
55 Jahre.

Genossen Mitglieder des 
Obersten Sowjets! Ich bitte Sie, 
die Struktur der Staatsverwal­
tungsorgane und den Personal­
bestand des Ministerrats der 
UdSSR zu erörtern. Die Ent­
würfe der Dokumente über diese 
Fragen liegen Ihnen vor. Was 
die Ernennung des Vorsitzenden 
des Staatlichen Komitees der 
UdSSR für Naturschutz betrifft, 
so wird die Kandidatur für die­
sen Posten zusätzlich vorgeschlâ- 
gen werden. Die von nun an ver­
fassungsmäßig festgelegte Ord­
nung der Regierungsbildung, die 
eine Vorerörterung der vorge­
schlagenen Kandidaturen durch 
die Kommissionen der Kammern 
und durch die Komitees des 
Obersten Sowjets vorsieht, Er­
möglicht es, die unterbreiteten 
Vorschläge tiefschürfend und all­
seitig zu behandeln.

Ich bitte, die Ihnen zur Erör­
terung unterbreiteten Vorschläge 
zu unterstützen.

Direktor des Unionszentrums für 
Meinungsforschung in sozialen 
und wirtschaftlichen Fragen beim 
Zentralrat der Sowjetgewerk­
schaften und beim Staatlichen 
Komitee für Fragen der Arbeit 
und Löhne der UdSSR.

Swonow, Sergej Nikolaje­
witsch — Volksdeputlerter der 
UdSSR. Direktor des Personen- 
kraftverkehrsbetrleb§ Nr. 2 Iwa­
nowo. /

Ißchakl, Jusuf Baschirchano- ( 
witsch — Volksdeputierter der > 
UdSSR. Rektor der Tadshiki­
schen Staatlichen Medizinischen 
Hochschule.

Kalmykow, Juri Chamsato­
witsch — Volksdeputierter der 
UdSSR. Lehretuhllelter am Sara­
tower Institut für Rechtswissen­
schaften ,.D. I. Kurskl“.

Kerimow Ds hangle All Abbas 
ogly — Volksdeputierter der 
UdSSR. Lehrstuhllelter der Aka­
demie der Gesellschaftswissen­
schaften beim ZK der KPdSU, 
Moskau.

Kljamow, Nurgasls Wagiso­
witsch — Volksdeputlerter der 
UdSSR, Vorsitzender des Wachl- 
tow-Kolchos. Tatarische ASSR.

Kolbln, Gennadi Wassil Jewltsd) 
— Volksdeputlerter der UdSSR, 
Vorsitzender des Komitees für 
Volkskontrolle der UdSSR.

Kosslgyn, Wladimir Wladimi­
rowitsch — Volksdeputierter der 
UdSSR. Elgenkorrespondent des

(Schluß S. 3)
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Beschluß des Kongresses der Volksdeputierten 
"der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken

Bildung der VerfassungskommissionUber die
(Schluß)

Gebietskomitees für Fernsehen 
und Rundfunk, Gebiet Kamtschat­
ka, Autonomer Bezirk der Korja­
ken.

Krjutschow, Wladimir Alex- 
androwltsch Vorsitzender des 
Komitees für Staatssicherheit der 
UdSSR

Krjutschkow, Georgi Korneje­
witsch — Volksdeputierter der 
UdSSR. Erster Sekretär des Ge- 
bletskomltees Odessa der Kommu­
nistischen Partei der Ukraine.

Kudrjawzew, Wladimir Nikola­
jewitsch Volksdeputierter der 
UdSSR, Vizepräsident der Aka­
demie der Wissenschaften der 
UdSSR. Moskau.

Kutafin, Oleg Jemeljanowitsch 
— Rektor des Unionsferninsti­
tuts für Rechtswissenschaften. 
Doktor jur.

Käbln, Tllt Relnholdowltsch 
Volksdeputierter der UdSSR, wis­
senschaftlicher Sekretär der Ab­
teilung Gesellschaftswissenschaf­
ten des Präsidiums der Akademie 
der Wissenschaften der Estni­
schen SSR.

Laptew, Iwan Dmitrijewitsch 
— Volksdeputterter der UdSSR. 
Chefredakteur der Zeitung ,.ls- 
westlja"

Lisltschew', Alexej Dmitrije­
witsch Volksdeputierter der 
UdSSR. Chef der politischen 
Hauptverwaltung der Sowjetar­
mee und der Seekriegsflotte.

Llchanow, Albert Anatolje­
witsch — Volksdeputierter der 
UdSSR, Vorsitzender des Vor­
stands des Sowjetischen Kinder­
fonds ..W. I. Lenin", Schriftstel­
ler.

Martschuk, Guri Iwanowitsch 
— Volksdeputlerter der UdSSR, 
Präsident der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR.

Massalljew, Absamat Massalije- 
witsch - Volksdeputierter der 

dSSR. Erster Sekretär des ZK 
uer Kommunistischen Partei 
Kirgisiens.

Beschluß
des Kongresses der Volksdeputierten

der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken
Über die Vorbereitung der Entwürfe einiger Gesetze der 
UdSSR, die die Tätigkeitsordnung des Kongresses der

Volksdeputierten der UdSSR, des Obersten Sowjets der 
UdSSR und ihrer Organe regeln

'' Der Kongreß der Volksdeputlerten der UdSSR beschließt:
1. Der Oberste Sowjet der UdSSR wind beauftragt, zu erarbeiten 

und dem II Kongreß der Volksdeputierten zur Erörterung zu unter­
breiten:

Den Entwurf der Geschäftsordn,ung des Kongresses der Volksde­
putierten der UdSSR und des Obersten Sowjets der UdSSR:

die Entwürfe der Gesetze der UdSSR;
über die Entschädigung des Aufwands, verbunden mit der Depu- 

/♦‘ertentätlgkeit;
( über die Ordnung der Abberufung eines Volksdeputierten der 
bdSSR.

2. Bis zur Annahme der Geschäftsordnung des Kongresses der 
Volksdeputierten der UdSSR und des Obersten Sowjets der 
UdSSR sowie der anderen Gesetze der UdSSR, die Im Artikel 1 des 
vorliegenden Beschlusses genannt sind, lassen sich der Kongreß der 
Volksdeputierten der UdSSR, der Oberste Sowjet der UdSSR und Ihre 
Organe sowie die Volksdeputlerten von den geltenden Gesetzge­
bungsakten leiten, da sie der Verfassung der UdSSR nicht wider­
sprechen. _________________________ _______

KOMMISSION
für die Vorbereitung des Entwurfs des Gesetzes der UdSSR 

über den Verfassungsschutz der UdSSR
Akajew. Askar Volksdepu­

tlerter der UdSSR. Vizepräsident 
der Akademie der Wissenschaften 
der Kirgisischen SSR.

Alexejew, Sergej Sergeje­
witsch — Volksdeputierter der 
UdSSR, korrespondierendes Mit­
glied der Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR, Direktor 
des Instituts für Philosophie und 
Rechtswesen der Uraler Abteilung 
der Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR. Swerdlowsk.

Badamjanz, Valerl Georgije­
witsch — Volksdeputlerter der 
UdSSR, Vorsitzender des Komi­
tees für Staatssicherheit der Ar­
menischen SSR.

Buatschidse, Tengls Pawlo­
witsch — Volksdeputierter der 
UdSSR. Vorsitzender des Vor­
stands des Georgischen Kultur­
fonds

Golik, Juri Wladimirowitsch — 
Volksdeputlerter der UdSSR, De- 

\ kan der Juristischen Fakultät der 
) Staatlichen Universität Keme-

• ' rowo.
Grjasin, Igor Nikolajewitsch — 

Volksdeputierter der UdSSR, Ab­
teilungsleiter im Institut für Phi­
losophie. Soziologie und Rechts­
wesen der Akademie der Wissen­
schaften der Estnischen SSR.

Jeremej, Grigori Issldorowltsch 
— Volksdeputierter der UdSSR, 
Vorsitzender des Moldauischen 
Republikgewerkschaftsrats.

Kalmykow, Juri Chamsato­
witsch Volksdeputierter der 
UdSSR. Lehrstuhl leit er am Sa­
ratower Institut für Rechtswissen­
schaft „D. 1 Kurski".

Kerimow, Dshanglr All Abbas 
ogly — Volksdeputierter der 
UdSSR, Lehrstuhllelter an der 
Akademie für Gesellschaftswis­
senschaften beim ZK der KPdSU.

Krjutschkow, Georgi Korneje­
witsch Volksdeputierter der 
UdSSR, Erster Sekretär des Ge­
bietskomitees Odessa der Kommu­
nistischen Partei der Ukraine.

Kudrjawzew, Wladimir Nikola­
jewitsch — Volksdeputlerter der 
UdSSR, Vizepräsident der Aka­
demie der Wissenschaften der 
UdSSR

Matwejew, Juri Gennadlje- 
wltsch — Volksdeputierter der 
UdSSR, Staatlicher Haupt­
schiedsrichter der UdSSR.

Machkamow, Kachar — Volks­
deputierter der UdSSR, Erster 
Sekretär des ZK der Kommu­
nistischen Partei Tadshlklstans.

Medwedew, Wadim Andreje­
witsch — Volksdeputlerter der 
UdSSR. Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Sekretär 
des ZK der KPdSU.

Mironenko, Viktor Iwanowitsch 
— Volksdeputierter der UdSSR, 
Erster Sekretär des ZK des Kom­
somol der Sowjetunion.

Netschajew. Konstantin Wla­
dimirowitsch — Volksdeputierter 
der UdSSR. Metropolit Pltlrlm 
von Wolokolamsk und Jurjew, 
Vorsitzender der Abteilung Ver­
lagswesen im Moskauer Patriar­
chat.

Nikonow, Alexander Alexand- 
rowltsch — Volksdeputierter der 
UdSSR. Präsident der Lenln- 
Unlonsakademle für Landwirt­
schaftswissenschaften.

Nischanow, Rafik Nlschano- 
wltsch — Vorsitzender des 
Nationalitätensowjets des Ober­
sten Sowjets der UdSSR,

Nijasow. Saparmurad Ataje- 
wltsch — Volksdeputierter der 
UdSSR, Erster Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei 
Turkmenistans.

Owesgeldyjew, Orasgeldy — 
Volksdeputierter der UdSSR. 
Präsident der Akademie der 
Wissenschaften der Turkmeni­
schen SSR.

Pawlow, Alexander Sergeje­
witsch — Volksdeputierter der 
UdSSR. Leiter der Abteilung 
Staats- und Rechtswesen des ZK 
der KPdSU.

Platon, Semjon Iwanowitsch 
— Volksdeputierter der UdSSR. 
Vorsitzender des Exekutivkomi­
tees des Stadtsowjets der Volks­
deputierten Kagul. Moldauische 
SSR.

Negmatullojew, Sablt Chabl- 
bulojewltsch — Volksdeputlerter 
der UdSSR. Präsident der Aka­
demie der Wissenschaften der 
Tadshikischen SSR.

Owesgeldyjew, Orasgeldy — 
Volksdeputierter der UdSSR, Prä­
sident der Akademie der Wis­
senschaften der Turkmenischen 
SSR.

Pawlow, Alexander Sergeje­
witsch — Volksdeputierter der 
UdSSR, Leiter der Staats- und 
Rechtsabteilung des ZK der 
KPdSU.

Rustamowa, Suchra Karimow­
na—Volksdeputierte der UdSSR. 
Mitglied des Gebietsgerichts Syr­
darja der Usbekischen SSR.

Semenko. Valentina Iwanowna 
— Volksdeputierte der UdSSR, 
Vorsitzende des Gebietsgerichts 
Iwanowo.

Skudra, Viktor Janowitsch — 
Volksdeputierter der UdSSR. Mi­
nister für Justiz der Lettischen 
SSR.

Smaills, Alfredas Juosowitsch 
— Volksdeputierter der UdSSR, 
Laborleiter im Forschungsinsti­
tut für Physiologie und Patholo­
gie des Herz-Krelslaiufsystems 
,^S. Janusklavlcius'', Litauische 
SSR.

Sobtschak, Anatoll Alexandro- 
witsch Volksdeputierter der 
UdSSR, Lehrstuhllelter an der 
juristischen Fakultät der Lenin­
grader Staatsuniversität.

Sultangasin, Umlrsak Machmu- 
towitsch Volksdeputlerter der 
UdSSR. Präsident der Akademie 
der Wissenschaften der Kasachi­
schen SSR.

Sucharew, Alexander Jakowle­
witsch — Volksdeputlerter der 
UdSSR, Generalstaatsanwalt der 
UdSSR.

Tarnawskl, Georgi Stepano­
witsch Volksdeputlerter der 
UdSSR, Staatsanwalt der Belo­
russischen SSR.

Jakowlew, Alexander Maxlmo- 
wltsoh Volksdeputierter der 
UdSSR. Sektorleiter 1m Institut 
für Staats- und Rechtswesen der 
Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR

Platonow. Wladimir Petro­
witsch — Volksdeputierter der 
UdSSR. Akademiemitglied, Prä­
sident der Akademie der Wis­
senschaften der Belorussischen 
SSR.

Pokrowski, Valentin Iwano­
witsch — Volksdeputlerter der 
UdSSR, Präsident der Akademie 
der medizinischen Wissenschaf­
ten der UdSSR.

Poloskow, Iwan Kusmitsch — 
Volksdeputierter der UdSSR, 
Erster Sekretär des Krasnodar- 
sker Regionskomitees der 
KPdSU.

Popow, Gawrill Charitono­
witsch — Volksdeputierter der 
UdSSR, Chefredakteur der Zeit­
schrift „Woprosy ekonomlkl".

Primakow, Jewgeni Maxlmo- 
wltsch — Vorsitzender des 
Unionssowjets des Obersten So­
wjets der UdSSR.

Prokopjew, Juri Nikolajewitsch 
— Volksdeputierter der UdSSR. 
Erster Sekretär des Jakutischen 
Gebietskomitees der KPdSU.

Puchowa, Soja Pawlowna — 
Volksdeputierte der UdSSR, 
Vorsitzende des Sowjetischen 
Frauenkomitees.

Rasumowski, Georgi Petro­
witsch — Volksdeputierter der 
UdSSR. Kandidat des Politbü­
ros des ZK der KPdSU,’ Se­
kretär des ZK der KPdSU. Lei­
ter der Abteilung Partelaufbau 
und Kaderarbeit im ZK der 
KPdSU.

Rustamowa, Suchra Karimow­
na — Volksdeputierte der 
UdSSR. Mitglied des Gebietsge­
richts Syrdarja, Usbekische SSR.

Ryshkow. Nikolai Iwanowitsch 
— Volksdeputierter der UdSSR, 
Vorsitzender des Ministerrates 
der UdSSR. Mitglied des Polit­
büros des ZK der KPdSU.

Sagdljew, Machtai Ramasano­
witsch — Volksdeputlerter der 
UdSSR. Vorsitzender des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR.

Ansprache des Deputierten 0. 0. Sulejmenow,
Schriftsteller, 1. Sekretär des Schriftstellerverbandes Kasachstans, Alma-Ata

Wir Literaturschaffenden spre­
chen nicht nur von Blümchen, 
sondern häufiger von den Bee­
ren. Unter den vielen Aspekten 
der Umgestaltung ist die Fortset­
zung des Prozesses der 
Kolonisierung, der In den 20er 
Jahren eingefroren wurde, für 
mich der wichtigste.

Die Originalität der histori­
schen Situation besteht darin, daß 

die ehemalige Metropole Rußlands, 
gleich den anderen Republiken, 
selbst zu einer Kolonie des Zen­
trums wurde. Wir überdenken 
Gewohntes In neuem Licht. Die 
Interessen des Staates waren im­
mer höher als die Interessen des 
Volkes und der Persönlichkeit. 
Ich bin im Gebiet Semipalatinsk 
gewählt worden, auf dem Boden 
alter historischer Traditionen. 
Dort wurden große kasachische 
Schriftsteller geboren, diese Step­
pen und Berge sind unsere Jas- 
naja Poljana, Mlchailowskoje. 
Tarchany. Und gerade an diesen 
Orten befindet sich das Atomver­
suchsgelände.

In den Vereinten Staaten gibt 
es ein Versuchsgelände, in China 
eins, die anderen Länder testen 
ihre Landungen Tausende Mel­
len von Ihren Territorien entfernt 
und zahlen den Atollbewohnern 
Kompensationen. In der UdSSR 
gibt es mehrere Versuchsgelände. 
Das älteste davon ist das Seml- 
palatlnsker. Und das aktivste: 18 
Explosionen Im Jahr. Es befindet 
sich praktisch im Zentrum des 
Landes. 15 Jahre lang wurden 
oberirdische Versuche auf der 
Erde und in der Atmosphäre 
durchgeführt. Auf diesem Territo­
rium wurden Ladungen mit ei­
ner Gesamtstärke gezündet, die 
nach den minimalsten Berech­
nungen 2 500 Hiroshima-Bomben 
glelchkommen. Konnte das für 
die Gesundheit der Bevölkerung 
der Region, die Umwelt ohne Fol­
gen bleiben? Sogar wenn offi­
zielle Fachleute es bejahen, glau­
ben wir es nicht. Die Experten 
der öffentlichen Bewegung „Ne- 
wada - Semipalatinsk verfügen 
auch über andere, schrecklichere 
Angaben.

Die dritte Hauptleitung des 
Ministeriums für Gesundheitswe­
sen hält diese Forschungsmaterla­
llen geheim. Im Hiroshima und Na­
gasaki existiert heute der wohl 
höchste Wert der durchschnittli­
chen Lebenserwartung — dank 
einer zielgerichteten Steigerung 
des Niveaus des Gesundheitswe­
sens und der Sozlalsphäre In die­
sen Städten und durch sie in 
ganz Japan. Man muß bekennen, 
daß unser Staat weniger Mitge­
fühl für seine Bürger und Ach­
tung vor Ihnen aufbringt. In den 
Gebieten, die das Versuchsgelän­
de umgeben, wurde In den 40 
Jahren der Versuche nicht ein 
einziger Gesundheitsstützpunkt 
aus zentralen Mitteln gebaut, 
nicht ein einziges I^andkranken- 
haus eingerichtet, von anderem 
ganz zu schwelgen. Die Folgen 
der oberirdischen Explosionen 
werden sich noch lange auf die 
Gesundheit des gesamten lindes 
auswirken. 1963 war endlich das 
Abkommen über die Einstellung

Salajew, Eldar Junis ogly — 
Volksdeputierter der UdSSR, 
Präsident der Akademie der Wis­
senschaften der Aserbaidshani­
schen SSR.

Salykow, Kaklmbek — Volks­
deputierter der UdSSR. Erster 
Sekretär des Karakalpakischen 
Gebietskomitees der Kommunis­
tischen Partei Usbekistans.

Samsonow. Alexander Serge- 
wltsch — Volksdeputierter der 
UdSSR, Direktor des 1. Mos­
kauer Uhrenwerks ,,S. M. Ki­
row".

Sacharow. Andrej Dmitrije­
witsch. — Volksdeputierter der 
UdSSR. Akademiemitglied, lei­
tender wissenschaftlicher Mitar­
beiter des Physikalischen Insti­
tuts ,.P. N. Lebedew" der Aka­
demie der Wissenschaften der 
UdSSR. Moskau.

Sbltnew, Anatoll Mitrofano­
witsch — Volksdeputierter der 
UdSSR. Stahlgießer im Hütten­
kombinat Kommunarsk, Gebiet 
Woroschllowgrad.

Sergljenko, Valerl Iwanowitsch 
— Volksdeputlerter der UdSSR, 
Vorsitzender des Exekutivkomi­
tees des Krasnojarsker Regions­
sowjets der Volksdeputierten.

Simonow, Sergej Borissowitsch 
— Volksdeputlerter der UdSSR, 

Montageschlosser der Motorenbau- 
Produktionsvereinigung Ufa.

Skudra, Viktor Janowitsch — 
— Volksdeputierter der UdSSR, 
Justizminister der Lettischen 
SSR.

Sljunkow, Nikolai Nlkito- 
wltsch — Volksdeputierter der 
UdSSR, Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, Sekretär 
des ZK der KPdSU.

Smolenzew, Jewgeni Alexan- 
drowitsch — Vorsitzender des 
Obersten Gerichts der UdSSR.

Sobtschak, Anatoli Alexan- 
drowltsch — Volksdeputierter der 
UdSSR. Lehrstuhlleiter an der 
Juristischen Fakultät der Lenin­
grader Staatsuniversität.

Wahlkreis Ajagus, Gebiet(Territorialer

der Versuche In einigen Sphären 
unterschreiben worden. Gerechtig­
keitshalber muß man die Posi­
tion unserer Wissenschaftler und 
besonders des Akademiemitglieds 
Sacharow, die die Regierung 
davon überzeugten. auf einem 
solchen Abkommen zu bestehen, 
gebührend einschätzen. (Beifall). 
Das ist nach dem Test der mäch­
tigsten Wasserstoffbombe von 
60 Megatonnen geschehen. Die 
Wissenschaftler sahen welche 
Schrecken ihre Erfindungen der 
Welt bereiten. in denen Genie 
und Verbrechen gepaart sind und 
letzteres Immer stärker über­
wiegt. Diese Verbindung Ist heu­
te daran zu ersehen. daß Kur­
tschatow und Lawrentl Berlja zu 
den Organisatoren des Versuchs­
geländes bestimmt worden waren.

Auch die unterirdischen Ex­
plosionen sind nicht gefahrlos, 
davon zeugt der Auswurf von ra­
dioaktivem Gas vom 12. Februar 
dieses Jahres. Ähnliches hat sich 
auch früher zugetragen, zum 
Beispiel 1m vergangenen Som­
mer. Tausende Kinder kamen an 
einem Tag mit der eilig gestell­
ten Diagnose Katarrh der Atem­
wege. mit Nasenbluten, Kopf­
schmerzen und anderen Anzei­
chen, die nicht nur für einen 
Schnupfen typisch sind. Ins Kran­
kenhaus.

Die Welt verändert sich. Wir 
haben weniger Feinde im Westen 
und im Osten, also weniger Ver­
teidigungsausgaben. Die sowjeti­
schen Weltarsenale sind überfüllt, 
das Atomschlld der Supermächte 
hat kolossale Ausmaße erreicht 
und ist fähig, diejenigen zu ver­
nichten, die es verteidigen soll. 
Die Erklärung von Michail Ser­
gejewitsch Gorbatschow in der 
Londoner Gulldhall darüber, daß 
das Land die Produktion von 
spaltbaren Materialien einstellt, 
hat neue Hoffnung auf ein atom­
freies 21. Jahrhundert, darauf, 
daß wir ein friedlicher Staat wer­
den, aufkommen lassen. (Beifall).

Folgender Fakt läßt ein Urteil 
darüber zu, daß im Lande eine 
neue Situation herrscht, daß wir 
vom Zentrum gehört werden. Das 
Entstehen der Bewegung ..Neva­
da- Semipalatinsk" hat zum 
Stopp der Tests geführt. Die Ver­
suchsgelände schwelgen nun 
schon vier Monate lang Ein zer­
brechliches Schwelgen. Wir hof­
fen sehr, daß die Regierung und 
die gesellschaftliche Bewegung 
der Kernkraftgegner in den Län­
dern des Atomklubs uns hören, 
verstehen und uns unterstützen, 
um die Bedingungen zur Unter­
zeichnung einer endgültigen Ver­
einbarung über das Verbot von 
Tests in allen Sphären zu schaf­
fen. (Beifall).

Nach der XIX. Parteikonferenz 
Ist es Jetzt besonders augenschein­
lich. daß unsere Entwicklung Im­
mer mehr vom Grad der Offen­
heit des Dialogs zwischen Volk 
und Staat abhängt. In dessen 
Prozeß zeitweilig verschiedene 
Positionen vervollkommnet wer­
den. Man braucht nur daran zu 
denken, daß die Nöte des lindes 
am Ende der 20er Jahre gerade 
mit der Verfolgung Andersden-

Sokolow, Jefrem Jewsejewitsch 
— Volksdeputierter der UdSSR, 
Erster Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Beloruß­
lands.

Sulejmenow, Olshas Omaro­
witsch — Volksdeputierter der 
UdSSR, Schriftsteller. 1. Se­
kretär des Vorstandes des 
Schriftsteilerverbandes Kasach­
stans.

Sucharew, Alexander Jakow­
lewitsch — Volksdeputierter der 
UdSSR, Generalstaatsanwalt der 
UdSSR.

Sytschow, Nikolai Jakowle­
witsch — Volksdeputierter der 
UdSSR. Vorsitzender des Mos­
kauer Stadtrates der Kriegs- und 
Arbeitsveteranen.

Talantschuk, Pjotr Mlchallo- 
wltsch — Volksdeputierter der 
UdSSR, Rektor des Kiewer Po­
lytechnischen Instituts.

Tarasewitsch, Georgi Stanisla­
wowitsch — Volksdeputierter der 
UdSSR, Vorsitzender des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets 
der Belorussischen SSR.

Tarnawskl Georgi Stepano­
witsch — Volksdeputierter der 
UdSSR, Staatsanwalt der Belo­
russischen SSR.

Tkatschuk, Wassili Michajlo­
witsch — Volksdeputierter der 
UdSSR. Vorsitzender des Kol­
chos ..Prapor Kommunlsmu" — 
Vorsitzender der Agrarfirma 
..Prut", Gebiet Iwano-Fran- 
kowsk. Ukrainische SSR.

Topornln, Boris Nikolajewitsch 
— Direktor des Instituts für 
Staats- und Rechtswesen der 
Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR, korrespondierendes 
Mitglied der Akademie der Wis­
senschaften der UdSSR. Moskau.

Umarchodshajew, Muchtar 
Ischanchodshajewltsch — Volksde­
putierter der UdSSR, Rektor des 
Staatlichen Pädagogischen 
Spracheninstituts Andlshan.

Fokin, Witold Pawlowitsch — 
Volksdeputierter der UdSSR, 
Stellvertretender Vorsitzender 
des Ministerrats der Ukrainischen 
SSR. Vorsitzender der Staatli­
chen Plankommission der Ukrai­
nischen SSR, Kiew.

Challik, Klara Semjonowna — 
Volksdeputierte der UdSSR, 
führende wissenschaftliche Mit­
arbeiterin im Institut für Philo­
sophie. Soziologie und Rechts­
wesen der Akademie der Wis­

Semipalatinsk)

ker begannen. Damit sich die 
Demokratisierung und Offenheit 
fortsetzen, ist es wichtig, das 
Verhältnis des Staates gegenüber 
Andersdenken legislativ zum Aus­
druck zu bringen Er muß als 
schöpferischer Faktor und nicht 
als feindlicher angesehen werden. 
(Beifall). Es ist notwendig in 
Resolutionen oder In einzelnen 
Dokumenten die Verbrechen der 
Stall ncilque gegen den Sozialis­
mus. darunter solche wie die phy­
sische Vernichtung der Opposi­
tion zu verurteilen. Auch die 
Praxis der ..stürmischen Entwick­
lung". die in dem Tempo und 
den Methoden der berühmt-be­
rüchtigten Reformen zum Aus­
druck Kommen. muß zu einer ver­
brecherischen linksradikalen 
Theorie erklärt werden. Wie oft 
schon haben sich die frischen 
Winde der Umgestaltung im Er­
gebnis solcher ..Beschleunigun­
gen" in vernichtende Hurrikans 
verwandelt. Die Kasachen haben 
im Krieg 350 000 Menschenleben 
zu beklagen gehabt und in der 
sogenannten Periode der ..stürmi­
schen Beschleunigung" — über 
4 Millionen. Jedes Volk kann sich 
an Ähnliches in seiner Biogra­
phie erinnern. Die Geschichte 
wiederholt sich auf sinnlose Wel­
se. wenn Ihre Lehren nicht an­
schlagen. Es muß endlich ein 
..weißes" oder besser ein ,.schwar­
zes" Buch der Stallnschen Will­
kür mit Angaben über alle Re­
publiken herausgegeben werden.

Wir wollen uns von unserer 
gesamten Geschichte nicht pau­
schal lossagen. Denn neben Dunk­
lem sind in ihr auch allgemeine 
geistige Werte geschaffen wor­
den. neben Traurigem gibt es 
auch positive Erfahrungen, die 
unbedingt erhalten und fortge­
setzt werden müssen. Aber gera­
de deshalb muß Sauberes von 
Blutigem getrennt wenden. Ja. 
Millionen sind ungehört gegan­
gen. Heute schreit die Erinne­
rung an sie. heute sind wir in der 
Lage, die Willkür zu verurteilen. 
Das zeugt von der Schnelligkeit 
der Entwicklung unserer Moral 
und unseres Rechtsbewußtseins. 
Die Alma-Ataer Studenten und 
Anbeiter haben als erste 1m Lan­
de nichtgenehmigte Meetings ab­
gehalten Wenn die Alma-Ataer 
Ereignisse vom Dezember 1986 
breit und demokratisch diskutiert 
und verständen worden wären, 
dann hätte sich vielleicht der 9. 
April in Tbilissi nicht zugetragen. 
Ich denke, es wäre richtig. d|e 
Umstände des tragischen Alma- 
Ataer Vorfalls 1m Sinne des neu­
en humanlschen Herangehens zu 
prüfen. Ich übergebe alle Tele­
gramme und Briefe an die ent­
sprechende Kommission des 
Obersten Sowjets und bin bereit, 
hier einen Vortrag zu dieser 
Frage zu halten. Ich rufe meine 
Landsleute Kasachen. Russen. 
Deutsche. Ukrainer. Ulguren. 
Koreaner. Türken, das gesamte 
geprüfte Volk Kasachstans auf. 
den Ernst des Augenblicks zu 
erkennen, und daran zu glauben, 
daß Gerechtigkeit möglich Ist. 
wenn wir Ausdauer beweisen und 

senschaften der Estnischen SSR. 
Tallinn.

Tschebrlkow. Viktor Michajlo­
witsch — Volksdeputierter der 
UdSSR. Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Sekretär 
des ZK der KPdSU

Schalajew, Stepan Alexeje- 
wltsch — Volksdeputierter der 
UdSSR. Vorsitzender des Zen­
tralrates der Sowjetgewerkschaf­
ten.

Schachnasarow, Georgi Chos- 
rojewltsch — Volksdeputierter 
der UdSSR, korrespondierendes 
Mitglied der Akademie der Wis­
senschaften der UdSSR, Assis­
tent des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU, Moskau.

Schewardnadse, Eduard Am­
wrossijewitsch — Außenminister 
der UdSSR, Mitglied des Po­
litbüros des ZK der KPdSU

Schewtschenko, Valentina Se­
mjonowna — Volksdeputierte 
der UdSSR, Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten So­
wjets der Ukrainischen SSR.

Schlnkaruk, Wladimir Illario­
nowitsch — Volksdeputlerter der 
UdSSR, Dierektor des Instituts 
für Philosophie der Akademie 
der Wissenschaften der Ukrai­
nischen SSR, Kiew.

Schlnkuba, Bagrat Wasslllje- 
wltsch — Volksdeputlerter der 
UdSSR, Poet, Georgische SSR.

Schllclte, Zita Leonowna — 
Volksdeputierte der UdSSR. 
Rechtsanwalt In der Rechtsbe­
ratungsstelle Klaipeda, Litauische 
SSR.

Schtscherblzki, Wladimir Was­
siljewitsch — Volksdeputierter 
der UdSSR, Erster Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
der Ukraine. Mitglied des Polit­
büros des ZK der KPdSU.

Jakowlew, Alexander Maxlmo- 
wltsch — Volksdeputierter der 
UdSSR, Sektorleiter im Institut 
für Staats- und Rechtswesen der 
Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR, Moskau.

Jakowlew, Alexander Nikolaje­
witsch — Volksdeputierter der 
UdSSR Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, Sekretär 
des ZK der KPdSU.

Jakowlew, Wenlamln Fjodoro­
witsch — Direktor des For­
schungsinstituts für sowjetischen 
Staatsaufbau und Gesetzgebung. 
Doktor der Rechtswissenschaften.

die Werte unserer gemeinsamen 
Interessen begreifen.

Wieviel Schmerz hat sich im 
Land angesammelt, welch eine 
starke Rückwirkung! Es gibt nicht 
ein Volk. In dessen Bewußtsein 
keine Wunden bluten. Viele von 
uns halten die schreienden For­
derungen der Meschhed-Türken. 
Krimtataren. Abchasler. Ingu­
schen. Tschetschenen, Gagausen 
in den Händen. Der Kommission 
des Obersten Sowjets für zwi­
schennationale Beziehungen steht 
eine gewaltige Arbeit bevor, es 
ist notweridlg. daß bis zum näch­
sten Parteitag wenigstens einige 
dieser Schwierigkeiten überwun­
den werden. Der Karabach-Kno­
ten zieht sich immer fester zu­
sammen, es kommen Faktoren 
immer größeren Maßstabes ins 
Spiel: ethnische, religiöse und an­
dere. Akademiemitglied Llcha- 
tschow hat berechtlgermaßen 
über die Rolle der Kultur In den 
zwischennationalen Streitigkeiten 
gesprochen. Diese Rolle ist be­
grenzt ohne die vollständige, um­
fassende Kenntnis der Geschichte 
dieser Frage. Einseitig ausge­
richtete Kenntnisse, mit denen 
man die Völker erzog, sind die 
Ursache zahlreicher nationalen 
Kränkungen und Ambitionen. Es 
muß eine spezielle Serie von Sam­
melbänden und Dokumenten zu 
diesem akuten Thema herausge­
geben wenden. Die Kultur setzt 
voraus, daß man aufeinander zu­
geht. In einem solchen Sammel­
band muß außer objektiven histo­
rischen Fakten auch die harte 
Wahrheit über Sumgalt und die 
Mitteilung über die Katastrophe 
des Flugzeuges aus Baku aufge­
nommen werden, In dem sich 50 
Soldaten aus Aserbaidshan befan­
den. die den Opfern des Erdbe­
bens zu Hilfe kommen wollten, 
daß das Erdbeben die Hilfe für 
die Nachbarn In der Not hervor­
gerufen hatte. Die Jungen Män­
ner wollten ihren Beitrag zur
Wiederherstellung der Freund­
schaft erbringen und sie haben 
gegeben, was sie konnten — ihr 
Leben. Ein Denkmal für sie exi­
stiert nicht, ihre Namen sind in 
der Presse nicht genannt worden, 
um ihr Schicksal wissen nur die 
Mütter. Solche wenig bekannten 
Fakten gibt es wahrscheinlich 
viele, sie müssen ständig bekannt 
gemacht werden. (Beifall). Da­
mit wir es lernen, einander Mit­
leid zu erweisen Was in Usbeki­
stan passierte. Ist kein Zufall, 
und auch die Geschehnisse in 
Baschkirien sind kein Zufall. Ein 
Zeichen eine drückende, 
schreckliche Metapher. die wir 
entschlüsseln können. Eines Ist 
sichtbar Man darf den Druck 
nicht erhöhèn. wenn es Im Land 
so viele löchrige Rohre gibt. Der 
konzentrierte, brennbare Stoff 
der nationalen und sozialen Un­
zufriedenheit, breitet sich auf 
den Schienenwegen aus, auf de­
nen Züge mit Kindern fahren. 
Die Kinder und Enkel sollten 
keine Verbitterung von uns als 
Erbe erhalten Wir haben das 
Recht auf Glück verdient, aber 
sie sind einfach verpflichtet, 
glücklich zu sein. Danke (Bei­
fall).

Buch
von M. S. Gorbatschow

in Bonn vorgestellt
Ein Sammelband von Reden 

und Aufsätzen des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU und Vor­
sitzenden des Obersten Sowjets 
der UdSSR, M. S. Gorbatschow. 
Ist dieser Tage In Bonn In Anwe­
senheit von Journalisten vorge­
stellt worden. Das mit ,.Glasnost. 
Das neue Denken" betitelte Buch, 
das Im Ullsten-Verlag in deut­
scher Sprache erschien, wurde 
unter Mitwirkung der Presse­
agentur „Nowostl" zur Heraus­
gabe vorbereitet.

M. S. Gorbatschow schreibt 
Im Vorwort an die deutschen Le­
ser: „Vor Ihnen liegen einige 
meiner Reden und Artikeln der 
letzten zweieinhalb Jahre. Sie 
wurden aus unterschiedlichen An­
lässen gehalten beziehungsweise 
geschrieben. Doch der Ihnen ge­
meinsame zentrale Gedanke ist 
unschwer zu erkennen. Man kann 
auf die bisherige Art und Welse 
nicht mehr welterieben. Falls die 
Zivilisation fortbestehen soll,darf 
man die Beziehungen zwischen 
den Staaten nicht mehr auf die 
althergebrachte Art gestalten. 
Und noch etwas: Wir können nur 
gemeinsam In die Zukunft gehen 
— unter Wahrung unserer Eigen­
ständigkeit und Entscheidungs­
freiheit.

Bel uns, in unserem eigenen 
Haus, haben wir uns vor vier 
Jahren fest und unwiderruflich 
entschieden, die ökonomischen 
und sozialen Verhältnisse sowie 
das politische System auf der 
Grundlage der Demokratisierung, 
der Offenheit und des für alle 
gleichermaßen verbindlichen 
Rechts umzugestalten Der Sinn 
dieser Politik läßt sich In einem 
Satz erfassen. dem Menschen 
mehr Geltung zu verschaffen. Und 
zwar durch Gerechtigkeit, durch 
die Erhöhung des Lebensstand­
ards. durch die Achtung der Per­
sönlichkeit und Jedes Volkes un­
seres multinationalen Staates so­
wie durch konsequente Volks­
herrschaft.

Ist der Sozialismus imstande, 
dies zu verwirklichen? Meine 
Antwort finden Sie In diesem 
Buch. Gewiß, die Perestroika hat 
sich als ein überaus kompliziertes 
und mühevolles Vorhaben erwie­
sen. Sie Ist eine Revolution In 
der Revolution. Doch einen ande­
ren Weg, das geistige und mate­
rielle Potential unseres Landes 
zum Wohl der Allgemeinheit zur 
Entfaltung zu bringen, haben wir 
nicht. Etwas anderes will auch 
unser Volk nicht. Dies haben die 
jüngsten Wahlen und der erste 
Kongreß der Volksdeputierten 
der UdSSR unzweideutig bewie­
sen.

In der Außenpolitik Ist die So­
wjetunion mit der Initiative einer 
Demilitarisierung und Entideolo­
gisierung der zwischenstaatlichen 
Beziehungen auf der Basis der 
Anerkennung der Priorität ge­
meinsamer menschlicher W'erte 
hervorgetreten. Nicht Gewalt, 
sondern der gesunde Menschen­
verstand soll von nun an den 
Gang der Geschichte prägen. 
Nicht die Perfektion der Waffen 
soll die Sicherheit gewährleisten, 
sondern die Anerkennung der 
heute wohl für Jedermann offen­
sichtlichen Tatsache, daß die 
Menschheit genug Kriege geführt, 
hat. Nun müssen die Staaten und 
Völker vor allem lernen, in gu­
ter Nachbarschaft czu leben, ohne 
Groll oder gar Haß gegeneinan­
der zu heben.

Wir schlagen vor. sämtliche 
Massenvernichtungswaffen abzu­
schaffen und die Bestände sowie 
die Produktion konventioneller 
Waffensysteme radikal bis auf 
das Niveau des zur Verteidigung 
notwendigen Minimums — zu re­
duzieren, und zwar unter streng­
ster Internationaler Kontrolle. 
Die gigantischen Mittel, die ge­
genwärtig für das Wettrüsten 
ausgegeben werden, sollten für 
den Umweltschutz, für die Ver­
hütung und Behandlung von 
Krankheiten, für Bildung und 
Kultur sowie für die Förderung 
der Entwicklung, besonders in 
der dritten Welt, eingesetzt wer­
den.

Niemand wird uns Patentrezep­
te liefern. Wir müssen sie uns 
gemeinsam erarbeiten, Als Teil 
eines Ganzen müssen wir alle da­
für Sorge tragen, der schon be­
stehenden positiven Tendenz der 
Internationalen und der europäi­
schen Entwicklung größere Stabi­
lität und 'Durchschlagkraft zu ver­
leihen. So große Staaten wie die 
Sowjetunion und die Bundesre­
publik Deutschland sollten sich 
dies als erste zu ihrem Anliegen 
machen. * *

Ich nehme die Gelegenheit 
wahr, um den Lesern dieses Bu­
ches und allen Bürgern der Bun­
desrepublik meine besten Wün­
sche zu übermitteln.

Michail Gorbatschow
Moskau, im Mal 1989

Breite Perspektiven 
der Partnerschaftsbeziehungen

Eine Delegation der belorus­
sischen Stadt Brest ist in die 
Bundesrepublik Deutschland ge­
reist, um über die Herstellung 
von Partnerschaftsbeziehungen 
zur Baden-Württembergischen 
Stadt Ravensburg zu verhandeln. 
Brest und Ravensburg werden in 
der Liste der Partnerschaftsstäd­
te der UdSSR und der Bundesre­
publik als 40. Paar aufgefühnt 
werden.

Die Geographie der partner­
schaftlichen Zusammenarbeit um­
faßt faktisch alle Regionen und 
Unionsrepubliken der UdSSR. So 
entwickeln sich erfolgreich die 
Kontakte zwischen Leningrad und 
Hamburg. Riga und Bremen. Ba­
ku und Melnz. Donezk und Bu- 
chum. Kasan und Braunschweig. 
1989 wollen noch 20 sowjetische 
Städte Direktbeziehungen zu 
bundesdeutschen Partnern her-
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Würdig ehren! ,
Unser ältester sowjetdeutscher 

Schriftsteller Dominik Hollmann 
wird in diesem Jahr 90. Wie ge­
denkt die Redaktion der Zei­
tung der deutschen Bevölkerung 
Kasachstans das Jubiläum dieses 
bekannten Literaturschaffenden 
zu ehren?

Werden seine Gedichtsamm­
lungen, Prosawerke, Kinderer­
zählungen endlich In einer vol­
len Ausgabe erscheinen? Trotz­
dem er schon In den Jahren Ist, 
besitzt Dominik Hollmann noch 
viel Schaffenskraft und Lebens­
lust. Das geht aus seinem Schaf­
fen der letzten Jahre deutlich 
hervor.

Er hält Schritt mit 
ben und allen Veränderungen, 
die sich Jetzt In unserem Lande 
vollziehen und schon gute Früch­
te tragen: gemeint sind Pe­
restroika und Glasnost.

Mögen zu Ehren des Jubilars 
viele Worte der Ehre und des 
Dankes In den Selten der 
„Freundschaft", im Rundfunk, 
möge auch ein Kulturprogramm 
im Fernsehen erklingen! Er Ist 
es wert Im vollen Sinne des Wor­
tes. Wir wollen hoffen, daß sei­
ner Feder noch manche schöne 
Prosastücke, Gedichte und Kin­
dererzählungen entspringen wer­
den.

Seine Verehrer: Alexander 
Herrmann, Viktor Ebel, Viktor 
Funk, Konstantin Frank, Irma 
Schäfer, Eugenle Baraschkowa, 
Erwin Schneider, Irina Schnei­
der. Sophie Belikowa, Viktor 
Markus und andere.

Karaganda

deutlich

dem Le-

Eine Frau mit echtem 
Arbeitscharakter

Selma Arendt wurde als Sie­
gerin im sozialistischen Wettbe­
werb unter den Melkerinnen des 
Rayons Martuk, Gebiet Aktju- 
blnsk, anerkannt. Das Ist eine 
Frau mit einem echten Arbeits­
charakter, rastlos und immer gu­
ter Laune. Bekanntlich arbeitet 
es sich mit solchen Menschen 
leicht, das bestätigen auch Ihre 
Kollegen.

Selma Ist in einer kinderreichen 
Familie aufgewachsen. Wie sie 
selbst sagt, hat die Familie Hun­
ger und Not, Kälte und Armut 
durchgemacht. Selma begann 
schon mit 13 Jahren als Kälber­
wärterin zu arbeiten. Nach drei 
Jahren kam sie In die Milchfarm 
des -Sowchos „Meshduretschenskl", 
Rayon Martuk, wo sie auch bis 
heute tätig Ist. Schon mehrere 
Jahre gehört sie zu den besten 
Melkerinnen des Betriebs sowie 
des ganzen Rayons. „Solche ar­
beitsamen Menschen entsprechen 
gerade den Forderungen der Zelt, 
denn sie können alle ihre Erfah­
rungen in vollem Maß anwenden 
und dadurch nicht nur sich selbst, 
sondern auch dem Betrieb mög­
lichst viel Nutzen bringen“, meint 
der Abteilungsleiter des Sowchos 
„Meshduretschenskl" Marat Ki­
rejew.

Im Sowchos mangelte es noch 
vor kurzem an Jungen Arbeits­
kräften, besonders auf der Milch­
farm. Selma Arendt führte unter 
den Absolventen der örtlichen 
Mittelschule eine gründliche Agi­
tationsarbeit durch. Die Jugend­
lichen kommen immer öfter nach 
der Schule auf die Farm und 
widmen sich der Viehzucht. Sel­
ma Arendt Ist Ihnen ein gutes 
Beispiel, denn sie vermittelt Ih­
nen ihre In mehreren Jahren 
fleißiger Arbeit gesammelten Er-

fahrungen. Sie. bemüht sich, ein 
gesundes Betriebsklima im Kol­
lektiv zu schaffen und die Men­
schen zu höheren Leistungen*  zu 
mobilisieren. Dank den guten Ei­
genschaften von Selma und Ihren 
Bemühungen sind die Produk­
tionskennziffern auch bei den an­
deren Melkerinnen wesentlich 
gestiegen. Außerdem ist Selma 
Arendt auch gesellschaftlich sehr 
aktiv.

Alexander QUINDT 
GebieUAktJublnsk

Sie flößen 
uns Hoffnung ein

Seit Februar dieses Jahres 
abonniere Ich die „Freundschaft". 
Belm Lesen dieser Zeitung stell­
te es sich plötzlich heraus, daß 
Ich vieles auf Deutsch nicht mehr 
verstehe, obwohl Ich mal eine 
deutsche Elementarschule besucht 
hatte. Vor dem Krieg waren sie 
alle plötzlich geschlossen und die 
Schüler In eine russische Schule 
überführt worden. Seither und 
besonders von Anfang des Krle 
ges an setzte die Ausrottung al 
les Deutschen ein. Ich vergaß von 
Jahr zu Jahr Immer mehr meine 
Muttersprache. Meine vier Kin­
der beherrschen sie überhaupt 
nicht mehr. In der „Freundschaft" 
habe Ich den Beitrag von Viktor 
Pretzer „Vieles ändert sich zum 
Besseren" gelesen. Seine Behaup­
tung freute mich sehr. Auf dem 
Bild sieht man, daß er noch ein 
Junger Mann Ist. Da« Ist sehr 
wichtig, daß Junge Leute sich 
mit unseren Problemen beschäfti­
gen. Diese Tatsache flößt Opti­
mismus und Hoffnung ein, sie 
gibt uns Kraft und Mut.

Emilia KNAUB 
Gebiet Ostkasachstan

Briefpartner gesucht
Kürzlich wurde In unserer 

Zeitschrift ..Wochenpost" ein Ar­
tikel über die Sowjetdeutschen In 
Kasachstan veröffentlicht. Der 
Bericht war sehr Interessant und 
hat uns neugierig gemacht, mehr 
über das Leben dieser Menschen 
zu erfahren.

Wir würden uns sehr freuen, 
wenn Jemand Brieffreundschaft 
mit uns schließen wünde.

Wir heißen Frank und Silvia, 
sind beide 30 Jahre alt und von 
Beruf Textilingenieuren und Arzt. 
Wir haben zwei kleine Kinder (3 
und 5 Jahre alt).

Unsere Adresse: 
Familie Spranger

Dr.-Frledrlch-Wolf-Straße 49 
9900 Plauen

DDR

Mit großem Interesse habe Ich 
der DDR-Zelt 

post" einen A 
deutschstämmige 
rung gelesen. U 
über das Leben 
der Deutschen 1 
erfahren, möcht 
ob es Ihnen möglich wäre, mir ei­
nen Briefpartner sowjetischer 

 

Staatsbürgerschaft und deutscher 
Nationalität zu vermitteln.

Ich bin 25 Jähre alt, arbeite 

 

in einem Kulturhaus als kultur­

 

politischer Mitarbeiter und habe 

 

besonderes Intdresse an Kultur, 

 

Kunst und Natiir.

Meine Anschrift:
olger LIPPERT 
ornblühtstr. 27 
8021 Dresden

DDR

In ng „Wochen. 
;el über die 
Sowjetbevölke- 
nun Weiteres 

nd die Kultur 
der UdSSR zu 
Ich Sie fragen.

Auf dem Wege der Freundschaft
Unlängst Ist In Alma-Ata ein 

Abkommen über direkte und re­
gelmäßige Beziehungen zwischen 
der kasachischen Abteilung des 
Jugendreisebüros „Sputnlk' und 
dem Jugendsportklub aus Hanno­
ver (BRD) abgeschlossen worden.

Alles begann aber damit, daß 
Im vorigen Herbst eine Delega­
tion des Sportklubs aus Nieder­
sachsen dn Alma-Ata wellte. Da­
mals besuchten die Jugendlichen 
aus der BRD die berühmte Eis­
bahn „Medeo". waren bei den 
Jungen Arbeitern des Baumwoll­
kombinats zu Gast. Gemeinsam 
verbrachten sie einige interessan­
te Abende, an denen es zu sport­
lichen Wettkämpfen, Musik-, 
Lieder und Tanzveranstaltungen 
kam. Damals kam man auch auf 
die Idee der Herstellung regel­
mäßiger Kontakte zwischen der 
Jugend Kasachstans und der BRD.

Im Januar dieses Jahres be­
suchte eine Delegation der kasa­
chischen Abteilung des „Sput­
nik" mit Valerlan Kowaljow an

der Spitze Hannover, wo eben­
falls ein vorläufiges Abkommen 
geschlossen wurde. Im Mal haben 
die Leiter des Jugendsportklubs 
aus Niedersachsen Lothar Müller 
und Klaus Witte ein Gegenbesuch 
in Alma-Ata abgestattet. Hier 
kam auch die Endvariante der 
Vereinbarung über einen regel­
mäßigen Umtausch von Jugend - 
gruppen aus der BRD und Ka­
sachstan, zustande.

Der Jugendklub aus Nieder­
sachsen vereint 800 000 Mitglie­
der, deren Hobbys nicht nur 
Sport, sondern auch Volkskunst 
und verschiedene andere .Interes­
sengebiete sind.

„Die Sprache der Kunst und 
Sports", meint der Vorsitzen­
de des Klubs Klaus Witte, „Ist 
für Jedermann verständlich. Wir 
sind der Meinung, daß sie zu 
unserer Annäherung beitragen 
wird. Früher haben wir über­
haupt nichts über Kasachstan ge­
wußt. Hier haben wir viel Interes­
santes für uns erfahren. Jetzt

wissen wir, daß in Ihrer multina­
tionalen Republik auch sehr viele 
Leute deutscher Nationalität 
wohnhaft sind. Wir werden unbe­
dingt In unsere erste Gruppe, 
die, wie wir hoffen, schon in die­
sem Sommer nach Alma-Ata 

kommt, eine unserer Folkloregrup­
pen einschließen. Wir möchten auch 
sehr, daß die In Alma-Ata leben­
den Deutschen und auch die Mit­
glieder der Redaktion .Freund­
schaft' die Möglichkeit bekom­
men. sich Ihr Kulturprogramm 
anzusehen."

Unsere gastfreundliche Haupt­
stadt ist Immer bereit, solche 
Gäste zu empfangen. Besonders, 
wenn sie zu uns als aufrichtige 
Freurede kommen, die mit uns In 
der Sprache der Kunst und des 
Sports sprechen wollen.

Text und Foto: Alexander 
ENGELS, 

Korrespondent ' 
der „Freundschaft"

Alma-Ata

£

Das Mausoleum des Dichters und Denkers des Mittelalters A. Jassawi in 
der Stadt Turkestan (Gebiet Tschimkent) erlebt seine zweite Jugend. Es ist 
eines der beachtenswertesten. Denkmäler an der Großen Seidenstraße, des­
sen Erforschungsprogramm zu einer der diesjährigen UNESCO-Maßnahmen 
erklärt wurde. Die Regierung Kasachstans billigte den Entwurf der Verwand­
lung des Mausoleums und des anliegenden Territoriums in ein Großzentrum 
des internationalen Tourismus.

Unser Bild: Die nördlich« Fassade des Mausoleums.
Foto: KasTAG

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

Demokratie des is for uns was Gutes

Tage der sowjetdeutschen
Literatur und Kunst

Zu einem Folklorefest mit 
Volksmusik, Tänzen und bis heu- j 
te gepflegten Bräuchen gestal-1 
teten sich Tage der deutschen 
Literatur und Kunst 1m Gebiet 
Omsk. Es ist das erste Fest die­
ser Art In der fast einhundert- 
jährigen Geschichte seit der An­
siedlung von Deutschen am Ir- 
tysch.

Als Gäste hatten sich Sowjet­
deutsche aus Kasachstan elnge-j 
funden — Schriftsteller, Journa-l 
listen, bildende Künstler und Mu-| 
siker sowie Laienkunstgruppen> 
aus den Gebieten Pawlodar. Kok-f 
tschetaw und Karaganda. /

Allein im Gebiet Omsk leben > 
heute mehr als 120 000 Bürger’ 
deutscher Nationalität. Hier gibt/ 
es Dorfschulen mit muttersprach- j 
llchem Deutschunterricht und 
Lalenkjunstkollektlve. In Omsk f 
ist der Klub „Neues Leben" zu) 
Hause, die polytechnische Hoch-1, 
schule Omsk besitzt ein Ernst-( 
Thälmann-Museum. Im Gebiets- J 
rundfunk laufen regelmäßig Sen-', 
düngen In deutscher Sprache. I

Stark besucht waren die an 1 
den Hochschulen von Omsk ver­
anstalteten Diskussionen zu Pro ! 
blemen der deutschen nationalen 
Kultur als wichtiger Bestandteil 
der multinationalen Kultur der 
Völker der UdSSR. Am Interes­
santesten und farbenprächtigsten 
aber werden die Dorffeste in Häuf 
und Margenau sein. In diesen 
nahe der transsibirischen Eisen­
bahn gelegten Dörfern sind Fe­
stivals mit deutscher Folklore und 
nationaler Küche geplant.

(TASS)

Am vorlgschte Samschtag, da 
war mol unsr Partorg — dr 
Schepp Jasch — wiedr zu uns uf 
die Abteilung kumme. G'wohn- 
lich kummt's ganz selte, awr des­
mol hot’s wanrschelnllch'n recht 
ernscht' Grund dodrfor gewe.

„Wot so, llewe Leit”, hot'r zu 
uns g'saat, „Jetzert wolle mr 
Demokratie aach bei uns mache!"

Wenn mr's so nemmt, Is dr 
Schepp Jasch, unsr Partorg gar 
net so schlecht. Der hot Immr al­
lerlei Einfäll; un des tut Jo aach 
gar net schade, well’se bei weltm 
net Immr „realisiert" werre. Die 
Mannslelt un die Welbslelt tun 
sich dem sei Einfäll anhöre, nlk- 
ke gut mltn Köpp, un mache so, 
als ob se morje schun „realisiere” 
wolle. Un dr Schepp Jasch ver­
geßt des alles recht schnell, un 
am End da haaßt's, daß die Einfäll 
gar net nötig g'wese sln.

Awr desmol war's ganz 
annrscht.

Dr Schepp Jasch hot uns alle 
in die „Rot Eck" vrsammelt un 
hot dodrbel so 'n ernscht Gfräß 
g'macht, als ob 's um die g'stohl- 
ne Kiel gung. Sogar die Wäs 
Hanna mußt Kumme, unsre Koch- 
fraa, un dann noch dr Vettr Mi­
chel, dr Wächtr.

„So, G’nosse, Kolohosnlkl", 
hot'r g'saat, „Ihr waaßt alle gut, 
daß mr helt unter ganz annerscht 
Bedlngunge lewe tun, demnach 
misse mr aach unser Lewe ganz 
annerscht g’stalte. Ich hun eich 
heut deswege vrsammlt, weil mr 
Jetzert die Demokratie Ins All­
tägliche 'nelflhre wolle."

Selbstvratännllch hot von uns 
kaaner was drvun g'wußt, wie

des 1s mlt'm .n^lflhre, well's doch 
Immr g'haaße tyot, mr misse aus- 
flhre — bald waren’s die B’- 
schlüsse vun pnsrem 
schaftskomltee.
vun dem Kolchpsvorstand.

„Ich hun for 
tlge Mitteilung 
weiter g’sproci . . 
um arg wichtig e Dln| 
Woch soll zu uqs ‘ne 
aus'm Ralkom 
wolle mr den (r 
ge, daß mr all 
Ding wie Dem< 
kundlgkelt ganz

Des is g'wlß 
der Offenkundig

G'weric- 
bald die Prlkase

eich helt 'n wlch- 
Ihot dr Jasch 
e, „denn ’s geht 

ig. In anner 
_ Kommission 

komme, un da 
'nossen aach zel- 
nlt dene ernste 

i^kratle un Offen­
gut b'kannt sln." 
ne gute Sach, mit 

____ Ikelt, des vrstehe 
mr alle gut. Awir wu war se bloß 
g^bllewe, die Offenkundigkeit, 
als der Schepp \ Jasch sei nel 
Haus g'baut hat?\ Dem sei Dach 
Is Ja aus beschtem Blech, un 
mer kriege nix dodrvun!

„Des sln schun Newesach", 
hot's g’haase. „mel Haus Is ewe 
mei Haus, Ich hun’s vlleicht viel 
härtr als Jemand vun edch vrdlent. 
Mr wolle uns Jetzert In annm 
wichtige Ding klarwerre.

Ihr wißt Ja, llewe Leit, daß mr 
helt alle Natschalnlkl uf recht 
demokratische Welse wähle muß. 
Kurzum, die werre nur mit G’neh- 
mlgung vun den Leit g’wählt. 
Un unsr Kolchosvorsitzende, dr 
Jegor Mlchalytsch Schwab, is 
aaner vun dene, die des Volk am 
besehte vertrete kann."

For uns war des ganz gut klar. 
Unsr Jegor Mlchalytsch kann 'n 
beliebige gut vertrete. B’son- 
dersch, wammr nach Viehfutter 
zu dem kommt, oder wammr 'n 
Waage hawe will, for Holz haam- 
zubrlnge.

„Vun dem Standpunkt aus mißt 
ehr alle aach reede", hot der 
Jasch weiter g'sproche. „Ehr 
mißt alles vun dem Jegor Mlcha­
lytsch saage — alles, was ehr 
wißt.

So, un Jetzert wolle mr die 
Elnzelhelte b’stlmme, well Ja 
die G'nosse aus dem Ralkom sehe 
solle, daß mr recht demokratisch 
wähle."

's hot fast vier Stunn g'dauert. 
bis mr die Elnzelhelte • verteilt 
hattn. Ich hat zum Beispiel die 
Einzelheit Iwr mel Premlje 
g’krlegt. Ich sollt drlwer spreche, 
daß len mich mol mit 'm Jegor 
Mlchalytsch g'strltte hat, daß Ich 
zu ehm grob war, awr mel Pre­
mlje hun Ich dennoch g’krlegt. 
Die Wäs Hanna war verpflichtet 
Iwr ehre Straf zu spreche, die 
sie vum Jegor MJchalytsch we- 
ge des verspätete Mlttagesse for 
die Delegazlja aus'm Gebietsge­
werkschaftskomitee b'kumme hat. 
Na, un so weiter.

In anner Woch hot's plötzlich 
e’haase: Die Kommission is dal 

n werkllch: Am Awend hattn'se 
wieder alle Leit In die „Rot 
Eck" versammelt, un dr Jegor 
Mlchalytsch, dr hot mit 'n Ral- 
komielt im Vorstand g'sotze.

Ich mußt demnach als erschter 
vonkumme. Gut so. Ich kumm 
vor, klettr uf die Tribun un nemm 
die Kapp ab. Awr ehr mußt's mr 
glaawe, llewe Leit, ich bin an 
des Spreche vun der Tribun net 
g’wöhnt, un mr warsch plötzlich 
ganz scheen haaß. Na, des War 
Ja noch net 's Schlimmste. Ich 
hun mich plötzlich bei dem 
G'danke ertappt, das Ich mel Eln-

zelhelt vrgesse hun. Wot des 
war schun wasl

Awr mr muß doch was saage! 
Un dr Schepp Jasch sitzt un tut 
mr zuzwinkere: Sag doch was. 
du altr Esel! Ach, denk Ich, hol's 
doch dr Telwll Un do hun lch’s 
runnerg'rappelt, was mr grad 
elngfalle war—die G'schicht über 
mel Krankenschein, den mr dr 
Jegor Mlchalytsch zu b'zahle 
verböte hot. Ich vrzähl, und sieh 
grad, wie die Genosse vun der 
Kommission mit de Köpp nicke, 
un dr Jasch 1s aach ganz rot Im 
G'sicht, dem nach tut's Ihm aach 
g'falle.

Nach mr 1s die Wäs Hanna uf 
die Tribun kumme, un dere war's 
wühl aach recht trocke in dr Kehl 
g'worre, well se aach ihre Ein­
zelhelte vrgesse hat un vun de- 
ne G'schlchte vnzählt hot, was der 
Jegor MJchalytsch mit sei -Se­
kretärin treibe tut. Awr mr 
schelnt's, die Genosse wäre alle 
zufriede, die hun recht laut 
g'lacht.

Als letschtr wollt der Schnei- 
dersch Peter spreche. awr den 
hattn se gar net uf die Tribun 
g’losse. s hat g’haase: „Danke 
schön, Genossen, wir sehen, daß 
Sie einen neuen Vorsitzenden 
brauchen!''

Ich wiunnr mich bis heut noch, 
wie des so geht. Mr wolltn doch 
Demokratie mache, wie der Jasch 
g'saat hot, und die nehme uns 
den Vorsitzende weg... Na. wann 
des so 1s, da kenn mr aach Iwer 
unsre Agronom die Elnzelhelte 
vrtelle...

Auf dem internationalen 
Ballettwettbewerb

Belm internationalen Ballett­
wettbewerb in Moskau sind schon 
71 Teilnehmer auf die Bühne ge­
treten. An der Konkurrenz neh­
men Insgesamt 104 Tänzerinnen 
und Tänzer aus verschiedenen 
Ländern teil. Besonders umfas­
send sind Bulgarien, China, Ru­
mänien, die UdSSR, die USA. 
die Bundesrepublik Deutschland 
und Japan vertreten. Es gibt auch 
Internationale Duos (TASS)

'l/bvter '\Sotlcstted'
Das stille Tal

VolksweiseText: W. Ganzhorn

flndtniino

1. Im

schön - sten Wie - sen grün -

ins

Alexander BAUER

Im schönsten Wiesengrunde 
ist meiner Heimat Haus; 
da zog Ich manche Stunde 
Ins Tal hinaus.
Dich, mein stilles Tal, 
grüß' Ich tausendmal!
Da zog Ich manche Stunde 
ins Tal hinaus.
Müßt aus dem Tal Ich scheiden, 
wo alles Lust und Klang, 
das wär*  mein herbstes Leiden, 
mein letzter Gang.

Dich, mein stilles Tal, 
grüß’ ich tausendmal!
Das wär’ mein herbstes Leiden, 
mein letzter Gang.
Sterb’ Ich, in Tales Grunde 
will Ich begraben sein;
singt mir zur letzten Stunde 
beim Abendschein:
..Dir, mein stilles Tal.
Gruß zum letzten Mal.”
Singt mir zur letzten Stunde 
beim Abendschein.

„Der Duft und die Schatten aller Zeiten“
Auf dieses Treffen haben die 

Musikfreunde verständlicherwei­
se mit Ungeduld gewartet. Denn 
der Nâme und das Schaffen von 
Alfred Schnlttke waren noch vor 
kurzer Zeit völlig unbekannt. 
Gleichzeitig waren seine, sowie 
die nlchttradltlonellen Werke von 
Sophia Gubaidullina, Edlsson De­
nissow und einer Reihe anderer 
gegenwärtiger Komponisten Im 
Ausland sehr bekannt.

„Erste Aufführung In Alma- 
Ata ”, informierten die Anschlag­
zettel über das Musikkonzert von 
A. Schnlttke, mit Erfolg, das In 
der Staatsphilharmonie „Dsham- 
bul", verlief. Die Solosängerin T. 
Grlnenko, Teilnehmerin des Inter­
nationalen Wettbewerbs, und das 
Staatliche Sinfonieorchester der 
Republik trugen die dritte Sinfo­
nie und das Konzert für Violine 
mit Orchester Nr. 4 — die be­
kanntesten Werke des Moskauer 
Komponisten, vor.

,,In erster Linie sei die Initia­
tive der Philharmonie hervorge- 
hoben". meint T. Sapargalljew. 
Musikwissenschaftler und Vor­
standssekretär des Komponisten­
verbandes Kasachstans. ..Dank 
Ihrer Bemühungen bekamen die 
Einwohner Alma-Atas die Mög­
lichkeit, sich nicht nur mit der 
Klassik, sondern auch mit der 
gegenwärtigen einheimischen Mu­
sik vertraut zu machen.

Bel uns verliefen schon die 
Galaabende der Komponisten A. 
Petrow, E. Denissow und ande­
rer. Aber dieser Abend scheint 
mir ungewöhnlich zu sein.

Die Sache Ist die, daß die Mu­
sik von A. Schnlttke trotz ihren 
elitären Charakters und Ihrer 
Raffiniertheit In ihrer Grundlage 
sehr demokratisch ist. Sie wi­
derspiegelt die Atmosphäre unse­
rer Zelt mit all ihren Schwierig­
keiten und Problemen. Unerwar­
tet und großartig Ist die Verml-

schung von Gut und Böse. des 
Einfachen und des Komplizier­
ten... Aber seine Musik fordert 
vom Zuhörer eine Anstrengung 
seiner geistigen und Intellektuel­
len Kräfte, eine bestimmte Bil­
dung. Das macht die Musik von 
A. Schnlttke kompliziert. Man 
sagt, seine Werke enthalten das 
genetische Gedächtnis von Men­
schengenerationen. Schnlttke sag­
te einmal. In beliebiger Musik 
müsse ,,der Duft und die Schat­
ten aller Zelten" gespürt wer­
den. Das ließe sich 
in vollem Maße auch vom Schaf­
fen des Meisters sagen.

(KasTAG)

Die nächste Nummer der „Freund- 
schalt" erscheint am 16. Juni
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